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täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


N= 77. 


Charfreitag. 

Charfreitag iſt der ſtille Freitag. Draußen 
auf Markt und Straße ſoll es ſtille fein; 
das Geräuſch des geſchäftigen Lebens Toll 
ferne bleiben und ſelbſt die Feier wie ſtille 
Trauer mit leiſem Klang das Herz berühren. 
Drinnen im Herzen ſoll Stille herrſchen, der 
Geiſt, in ſich gewandt, in ernſtem Nachdenken 
den großen Tag auf ſich wirken laſſen und 
das Gefühl in Gott ergeben ſein, fern von 
heftigem Ausbruch in inniger Verſenkung. 
Es ift das Geheimuiß des Kreuzes Chrifti, 
das Haupt voll Blut und Wunden, das 
unſerem Geiſt ſich immer aufs neue und un- 
auslöſchlich tief einprägt. 

Bald zwei Jahrtauſende ſind es nun, 
daß dieſes Marterbild Jeſu, dieſe ſieben 
Worte am Kreuz, daß der ganze große Vor⸗ 
gang vom Einzug in Jeruſalem bis zur Ge⸗ 
fangennahme, Verhör, Verurtheiluug und 
Tod die Frommen rührt und die Nachdenk⸗ 
lichen Hile macht. Die Phantaſie der Künſt⸗ 
ler, derer, die in Formen und derer, die in 
Farben geſtalten, der Dichter und der Ton⸗ 
künſtler wird nicht müde, das unerſchöpfliche 
Thema in immer neuen Weiſen zu behandeln. 
Die Wißbegier der Denker und der Weiſen 
bemüht ſich, das große Geheimniß der für 
uns gefvenzigten Liebe zu ergründen; in Ab- 
handlung, Lied und Predigt hallt es viel⸗ 
tauſendſtimmig wieder, und bald wird es 
nirgend, wo Menſchen wohnen, unverkündigt 
ſein. Erſchöpft hat die unergründliche Tiefe 
des göttlichen Geheimniſſes kein menſchlich 
Wort und kein meunſchliches Gebilde; aber 
mit ſiegreicher Gewalt ſchreitet es durch die 
Jahrtauſende und bezwingt mehr und mehr 
die Herzen und Sinne der Menſchen überall 
auf dem Erdenrund. 

Es iſt das erſchütterndſte, es iſt zugleich 
das troſtreichſte Bild unter allen, die je in 
eines Meuſchen Herz gekommen ſind, das uns 
der Charfreitag vor die Seele führt. Das 
Bild des ewigen Gottesſohnes, den die Liebe 
trieb, aus ſeinem Himmel herabzuſteigen und 
in das arme Leben des menſchlichen Geſchlechtes 
einzukehren, vollendet ſich in ſeinem blutigen 
Opfertode zur Verſöhnung der Welt. Ihm, 
der in demüthiger Knechtsgeſtalt auf Erden 
wandelnd lehrte, heilte, wohlthat, von ſeinem 
Vater zeugte, ein göttlich Leben in menſch⸗ 


DR Den nenen Beziehern der 
„Thorner Preſſe“ im nächſten 
Vierteljahr wird der Anfang des an dieſer 
Stelle erſcheinenden Romanus von O. Elſter: 
„Glück auf!“ auf Wunſch koſtenlos nachge⸗ 
liefert. 


Glück auf! 


Roman aus dem Harze von O. Elſter. 
(Nachdruck verboten.) 


(14. Fortſetzung.) 


Ella hatte im Anfang des Winters oft 
ſeufzend an jene ſchöne, luſtige Zeit gedacht 
und ſie ſehnſüchtig zurückgewünſcht, denn in 
dieſem Winter ſollte ſie ja als Braut alle 
jene Vergnügungen entbehren, welche für 
ihr Glück und Wohlbefinden nun einmal 
nothwendig waren. Papa Major hatte die 
trübe Stimmung ſeines Lieblings wohl be⸗ 
merkt. Eines Abends fand er Ella ſogar 
in Thränen vor, als er aus der „Krone“ 
zurückkam. Als er nach dem Grund dieſer 

hränen fragte, geſtand ſie ihm ſchluchzend, 
daß ſie ſich einſam und unglücklich fühle, daß 
fie fih fo ſehr danach fehue, einmal wieder 
fröhlich unter fröhlichen Menſchen zu ſein. 
Den Thränen ſeines Lieblings vermochte 
Papa Major nicht zu widerſtehen; er be⸗ 
ſtimmte, daß man trotz der Verlobung an 
den Vergnügungen, welche die „Harmonie“ 
und die Studentenſchaft verauſtaltete, theil- 
nehmen werde. Jubelnd war ihm Ella um 
den Hals gefallen, obgleich Tante Lore be⸗ 
denklich den grauen Kopf ſchüttelte und 
meinte, als ſie noch jung geweſen, ſei eine 
Braut niemals ohne den Bräutigam zu 
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einem derartigen Vergnügen gegangen. Der 
Major und fein Töchterchen kümmerten ſich! bei denen er ſonſt ſtets der erite war.“ 


horner 


Schriftleitung und Geſchäftsſtellt: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


licher Geberde führte und in ungetrübter 
Reinheit ſeines himmliſchen Vaters Gebot 
und Auftrag erfüllte, ihn haben die Menſchen 
zum Danke dafür, daß er ihnen das Heil 
brachte, zum martervollſten Tode geſchleppt 
und ans Kreuz geſchlagen. 

Der Glaube hat eine beſeligende Macht 
an dieſem Bilde des leidenden und ſterbenden 
Heilands, der ſein Blut gegeben hat für die 
Erlöſung der Welt. Das iſt nicht der Mär⸗ 
tyrer, der die erkannte Wahrheit mit dem 
freudig übernommenen Tode beſiegelt, nicht 
der Weiſe und Gerechte, der vor keiner Mar⸗ 
ter zurückſchreckt, um Licht und Wohlthat zu 
verbreiten. Damit wäre Chriſtus in die 
gleiche Linie mit vielen ſtandhaften und un⸗ 
beugſamen Männern herabgedrückt, von denen 
uns die Geſchichte der Menſchheit erzählt, 
und der Grund des evangeliſchen Glaubens 
wäre hinweggenommen. Hier haben wir es 
mit göttlicher Geſchichte, nicht mit menſchlicher 
zu thun. 

Gott ſelber hat ſeinen Sohn in den Tod 
gegeben für uns. Alſo hat Gott die Welt 
geliebt; und hat er ſeines eigenen Sohnes nicht 
verſchont, wie ſollte er uns mit ihm nicht 
alles ſchenken? Chriſtus der Gekreuzigte ift 
das Heil der Seelen, das Brot des Lebeus, 
das lebendige Brot, das vom Himmel ge⸗ 
kommen iſt. Ohne die durch Chriſtum ge⸗ 
ſtiftete Verſöhnung giebt es keine Gewißheit 
für die Vergebung der Sünden, keine ewige 
Erlöſung. 

Der Tod am Kreuz war für unſern Heiland 
der Durchgang zur Herrlichkeit, in welcher 
der erhöhte Heiland zur Rechten des Vaters 
ſitzt, von dannen er kommen wird zu richten 
die Lebendigen und die Todten. So werden 
auch wir im Glauben an ihn hindurchdringen 
durch Nacht zum Licht und durch Charfreitags⸗ 
ſchmerzen zum Oſterleben. 
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Neue Eiſenbahnlinien. 

Die Länge der preußiſchen Staatsbahnen 
einſchließlich der heſſiſchen Linien wird am 
Anfang des Rechnungsjahres 1899/1900 
29816 Kilometer betragen und vorausſichtlich 
im Laufe des Jahres um 830 Kilometer 
(gegen 560 Kilometer im Vorjahre) zunehmen. 
Außer einigen kleinen Strecken, die nur dem 
Güterverkehre dienen, ſollen folgende neue 
— . — . ———— 
aber nicht um die altmodiſchen Anſichten der 
Tante. Die Bälle und fende 25 
gnügungen wurden ebenſo eifrig beſucht, wie 
voriges Jahr. Ella war glücklich, und ihre 
ie bewies dem Major, daß er 

as richtige mit ſeine e⸗ 
ate ſeiner Anordnung g 

Ju der Geſellſchaft zeigte man ſich an⸗ 
fangs über das Wiedererſcheinen Ella's 
etwas erſtaunt; die junge Herrenwelt in⸗ 
deſſen begrüßte das ſchöne und lebensfrohe 
junge Mädchen mit großer Freude. Eifriger 
denn je umſchwärmte man Ella, und nament⸗ 
lich John Lee war es, welcher ſie in faſt 
übertriebener Weiſe auszeichnete. Tante 
Lore wollte oft Einſprache gegen dieſes 
wenig paſſende Benehmen des Englän ders 
erheben, Ella meinte aber lachend: „Laß 
doch dem armen John Lee ſein Vergnügen, 
Taute Lore. Ich bin ja verlobt, und da hat 
es keine Gefahr mehr.“ 

Dennoch empfand ſie ein unbehagliches 
Gefühl, welches nur allzuſehr der Reue 
glich, als kurz vor Weihnachten ein Brief 
Frederigos eintraf, welcher meldete, daß er 
auf das Weihnachtsfeſt drei Tage Urlaub 
erhalten habe und ſich unſäglich freue, dieſe 
Tage bei Ella verleben zu können. Sie 
fühlte ſehr wohl, daß ſie Unrecht gethan 
hatte, ſich den geſellſchaftlichen Vergnügungen 
hinzugeben, während ihr Verlobter in 
harter Arbeit um ihre Zukunft rang. Dann 
aber warf ſie trotzig das Köpfchen zurück 
und flüſterte: „Wäre alles noch wie früher, 
dann hätte ich nicht nöthig, ohne Frederigo 
die Vergnügungen zu beſuchen. Ich kann doch 
nichts dafür, daß er ſein Vermögen verloren 
hat und nun die Vergnügungen verachtet, 


In⸗ und Auslandes. 


Linien zur Eröffnung kommen: In Oſt⸗ 
vreußen: Heilsberg⸗Rothfließ, 37 km, 
Angerburg⸗Goldap, 50 km, Löwenhagen⸗ 
Friedland, 34,7 km, Neidenburg⸗Ortelsburg, 
63,5 km; in Weſtpreußen: Callies⸗Falken⸗ 
burg, 40 km, Schönſee⸗Strasburg, 49 
km, Bütow⸗Berent 40,6 km, Culm⸗Unis⸗ 
law, 19,6 km, Lauenburg⸗Leba, 33,9 km, 
Rieſenburg⸗ Jablonowo mit Abzweigung 
Marienwerder⸗Freiſtadt, 77,2 km; in Pom⸗ 
mern: Joachimsthal ⸗ Templin, 27,5 km, 
Templiu⸗Prenzlau, 39,4 km, Templin⸗Fürſten⸗ 
berg, 30,5 km, Wollin⸗Swinemünde, 32,5 km; 
in Schleſien: Bolkenhain⸗Merzdorf, 17,2 km, 
Jellowa⸗Kreuzburg, 25 km; in Thüringen: 
Naumburg⸗Deuben, 21,6 km, Oberrottenbach⸗ 
Katzhütte, mit Abzweigung nach Königſee, 
29,4 km; in Hannover: Geeſtemünde⸗Bremer⸗ 
vörde, 39 km; in Weſtfalen: Unna⸗Camen, 
9,6 km, Geſeke⸗Büren, 15,2 km, Bismarck⸗ 
Oſterfeld, mit Abzweigung nach Carnap, 19,2 
km, Bunde⸗Rhaden, 33 km; in Heſſen⸗Naſſau: 
Frankenberg⸗Corbach, 31,3 km, Am Ende 
des Rechnungsjahres werden vorausſichtlich 
30 624 km im Betriebe ſtehen. 


Politiſche Tagesſchau. 


In Betreff der Nachrichten über mangel⸗ 
hafte Keſſelanlagen auf deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen erklärt die „Poſt“ gegenüber den 
Mittheilungen des „Hann. Kour.“, daß die 
„Hertha“ den Hafen von Genua nur aufge⸗ 
ſucht habe, um neue Ventilationsanlagen zu 
erhalten, da die bisherigen Anlagen den 
klimatiſchen Verhältniſſen in ſüdlicheren Zonen 
nicht genügten. Für die Keſſel der „Gazelle“ 
ſei nur in einigen Theilen eine kleine Aende⸗ 
rung nothwendig. Der „Kaiſer Friedrich III.“ 
habe das Dock lediglich aufgeſucht, um feine 
Artilleriearmirung zu erhalten. 

Bezüglich der Verſchiebung des Wahl⸗ 
rechtes durch das preußiſche Einkommenſtener⸗ 
geſetz und der Einbringung eines Ko m⸗ 
munal⸗Wahlgeſetzes ſchreiben die 
„Berl. Pol. Nachr.“: Während betreffs des 
politiſchen Wahlrechtes erſt die letzten Wahlen 
das zur Beurtheilung nöthige Material 
liefern werden, haben die zahlreichen in⸗ 
zwiſchen ſtattgehabten Gemeindewahlen den 
unwiderleglichen Beweis geliefert, daß in 
vielen Gemeinden das Kommunalwahlrecht 
—— — — — . — — igwininsiehubumgeie] 

Es war am Nachmittag des heiligen 
Abends. Das kleine Haus des Majors war 
feſtlich geſchmückt. Es roch darin nach friſch⸗ 
gebackenem Kuchen, wie in einem Bäcker⸗ 
laden. Die ſauberen, eben aufgeſteckten 
Gardinen hingen in gleichmäßigen Falten 
vor den blitzblank geputzten Fenſtern. Tante 
Lore hatte den ganzen Tag in der Küche 
gekocht und geſchmort; der Gänſebraten 
ſollte heute Abend ganz beſonders gut aus⸗ 
fallen, kam doch ihr lieber, guter Frederigo 
um 6 Uhr an. Der Weihnachtsbaum ſtand 
aufgeputzt in der beſten Stube, die blitzenden 
Silberkugeln und die feinen Marzipanſachen 
ſahen ſchmuck und verführeriſch zwiſchen den 
dunklen Zweigen hervor, welche ſäuberlich 
mit weißer Watte belegt waren, ſodaß es 
ſchien, als komme der Baum ſoeben aus dem 
tief verſchneiten Walde. 

Ella hatte für Frederigo einen prächtigen 
Teppich geſtickt, bei welcher Arbeit Taute 
Lore allerdings ſehr fleißig hatte helfen 
müſſen, um ſie fertig zu ſtellen. Ella hatte 
zu viel mit den Vorbereitungen für die 
Weihnachtsaufführung in der Harmonie zu 
thun gehabt, ſollte ſie doch die Hauptrolle 
des Schueewittchen ſpielen. Noch heute 
Nachmittag war Generalprobe geweſen, und 
Ella war kaum zur rechten Zeit auf den 
Bahnhof gekommen, um Frederigo zu 
empfangen. 

Frederigo hatte ſie mit warmer Herz⸗ 
lichkeit in die Arme geſchloſſen. Ella ent- 
wand ſich jedoch raſch ſeiner Umarmung und 
ſprach leicht ſchmollend: „Aber, Frederigo, 
hier vor allen Leuten! Was ſoll man von 
uns denken?“ Erſtaunt ſah Frederigo ſie an, 
er hatte ſich den Empfang anders ausgemalt. 

Tante Lore begrüßte ihn mit alter 
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der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, d i ä 
„Invalidendank“ in Berlin, b aler nöeigenbeförberungägeichäften 
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reſſe. 
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Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Freitag den 31. März 1899, 


EVIL. Jaen 


des Mittelſtandes und der breiteren Schichten 
der Bevölkerung empfindlich geſchmälert 
worden iſt. Wenn die Regierung daher jetzt 
mit einer Vorlage vorgehen will, welche 
dieſe Wirkungen der Steuerreform zu be⸗ 
ſeitigen beſtimmt iſt, ſo thut ſie nichts anderes, 
als was als die eigentlichſte communis opinio 
aller Faktoren der Geſetzgebung anzu⸗ 
ſehen iſt. 

Die offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: 
Im laufenden Vierteljahr hat die Zahl der 
über Siedelgüter zwiſchen der Anſiede⸗ 
lungskommiſſion und Auſiedelungs⸗ 
luſtigen abgeſchloſſenen Punktationen den 
höchſten bisher dageweſenen Stand erreicht. 
Man darf danach beſtimmt auf den Abſchluß 
von etwa 1000 ſolcher Punktationen für das 
laufende Jahr rechnen. Nimmt man der 
Vorſicht wegen an, daß 20 Prozent dieſer 
Vormerkungen nicht zu einer wirklichen Aus 
ſiedelung führen, ſo ſteht doch für das eine 
Jahr die Beſiedelung einer Fläche von nicht 
weniger als 170 Quadratkilometer mit 
deutſchen Bauern in Ausſicht. 

Aus ſicherſter Quelle will der „Kon⸗ 
fektionär“ erfahren haben, daß dem Reichs⸗ 
tage bald nach ſeinem Wiederzuſammentritt der 
Geſetzentwurf über den „Schutz 
Arbeitſuchender,“ wie der offizielle 
Titel des Geſetzentwurfes laute, zugehen 
werde. In derſelben Angelegenheit will die 
„B. Börſ.⸗Ztg.“ wiſſen, die Vorlage dürfte 
den Bundesrath kaum lange Zeit in Ans 
ſpruch nehmen, da die eingehenden Vorver⸗ 
handlungen zwiſchen den verbündeten Re⸗ 
gierungen alle Fragen von Belang er⸗ 
ledigt hätten. 

Bekanntlich hatte der freiſinnige Ah» 
geordnete Dr. Müller⸗ Sagan im Reichstage 
von einer „Sorte Kriegervereine“ ge⸗ 
ſprochen, die als „Kriechervereine“ bezeichnet 
werden könnten. Dem genannten Abgeord⸗ 
neten iſt im Reichstage die gebührende Ant⸗ 
wort zu theil geworden. Sie wird ihm nach 
und nach auch aus den Reihen der Krieger⸗ 
vereine ſelbſt zu theil. So hat der Krieger⸗ 
verein der Stadt Sagan folgende Entſchließung 
gefaßt: „Im Namen des Kreis⸗Krieger⸗Ver⸗ 
bandes Sagan weiſen die heute hier anweſen⸗ 
den Mitglieder des Krieger⸗-Vereins Sagan 
mit Entrüſtung die ihnen durch obige Aeuße⸗ 


Herzlichkeit und wahrhaft inniger Freude. 
Der Major ſchüttelte ihm kräftig die Hand 
und meinte, er ſähe recht wohl und ſtattlich 
aus, aber Frederigo vermißte den warmen 
Ton, welcher ſonſt in den Worten des 
Majors gelegen hatte. Ein unbeſtimmtes 
Etwas ſchien ſich entfremdend zwiſchen 
ihm und Ella, ſowie deren Vater einge⸗ 
ſchoben zu haben. Das unbehagliche Er⸗ 
ſtaunen ward noch ergrößert, als Ella zu 
ihrer Tante ſagte: „Die Generalprobe ift 
vortrefflich ausgefallen,“ und ſich dann zu 
ihrem Verlobten wendend hinzuſetzte, „hab' 
ich Dir ſchon geſchrieben, Frederigo, daß ich 
am exſten Feſttag bei der Aufführung in 
der „Harmonie“ mitwirke?“ 

Betroffen ſchaute ihr Bräutigam fie am. 
„Wie,“ entgegnete er, „Du willſt am erſten 
Feſttag Theater ſpielen? Du haſt mir nichts 
davon geſchrieben. Es iſt mir nicht ange⸗ 
nehm, ich hatte mich ſo darauf gefreut, mit 
Euch allein das Feſt zu verleben. Was 
ſollen wir dort unter den gleichgiltigen 
Menſchen? Laß uns hier bleiben, Ella?“ 
Er ſtreckte ihr bittend die Hände entgegen, 
doch Ella ſchien es nicht zu bemerken, ſie 
wandte ſich ab und ſagte kurz: „Ich kann 
nicht mehr zurück. Was ſollte man von 
mir denken, wenn ich jetzt im letzten Augen⸗ 
blick abſagen würde.“ 

„Ella, mir zu Liebe..“ 

„Du verlangſt unmögliches. Außerdem 
finde ich es nicht ſehr rückſichtsvoll von Dir, 
dieſe Forderung an mich zu ſtellen. Ich 
habe lange genug bier einſam und allein 
geſeſſen, ich ertrage es nicht mehr, die Ein⸗ 
ſamkeit erdrückt mich! Die Rolle einer 
wartenden Braut iſt gerade nicht ſehr 
intereſſant.“ 
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in dem Nebenzimmer, 


rung angerhane Schmach zurn. Wir, die 
wir zum großen Theile dem Feinde unſeres 
theuren Vaterlandes mit der Waffe in der 
Hand gegenübergeſtanden haben, die bereit 
ſind, dem Rufe ihres Königs folgend, mit 
offener Bruſt fih jedem Bedränger unſeres 
Reiches gegenüberzuſtellen, verſchmähen jeg- 
liche Rechtfertigung. Es richtet ſich in jedes 


„ve jeboch noch eine andere Prufung, die 
eepfus = Angelegenheit zu beſtehen. Das 
Blur zor Nation werde von ſchleichendem 
Gift infizirt, die Entſcheidung des oberſten 
Gerichtes werde aber bald einen normalen 
Zuſtand wieder herſtellen. 

Der Pariſer Kaſſationshof beendete 
Mittwoch Nachmittag die Prüfung der mili⸗ 


deutſchen Mannes Bruſt diefe Beleidigung furiſchen und diplomatiſchen Geheimakten⸗ 


ſelbſt.“ Und der Vorſitzende eines Berliner 
Kriegervereins ſchreibt in der „Feldpoſt“ u. a.: 
„Wir weiſen den uns im Reichstag angethanen 
Schimpf mit Entrüſtung zurück.“ Das Wort 
des Herrn Dr. Müller wird in den Krieger⸗ 
vereinen noch lange eine Rolle ſpielen, und 
wir werden in der Annahme nicht irren, 
daß Herr Müller es heute ſehr gern „im 
Buſen bewahren“ möchte. 

Zur Kanal⸗Vorlage erklärt die 
„Kreuzztg.“, daß die Regierung, nach ver⸗ 
ſchiedenen Andeutungen zu ſchließen, bereit 
iſt, Kompenſationen zu gewähren, welche 
von Schleſien in Geſtalt von Verkehrswegen 
ähnlicher Leiſtungsfähigkeit nach Berlin und 
der mittleren Elbe gefordert werden. Es 
beſtehe Geneigtheit zu einem Kompromiß; 
doch erſcheine es noch ſehr fraglich, ob man 
dazu gelangen wird, da die Regierung nur 
verhältnißmäßig geringe Mittel aufwenden 
könne, die Kompenſationsforderungen der 
Schleſier aber ſehr weit gehen und noch 
ähnliche Forderungen in anderen Landes⸗ 
theilen hervorrufen würden, weun ſie im 
großen und ganzen bewilligt werden ſollten. 
— Gegen den Mittellandkanal hat die 
Handelskammer für den Regierungsbezirk 
Oppeln am 21. März eine neue „energiſche“ 
Proteſtreſolution beſchloſſen, welche „Erſtaunen 
und Befremden“ über die Motive der Kanal⸗ 
vorlage ausdrückt und die Regierung auf⸗ 
fordert, noch in letzter Stunde die Wünſche 
der ſchleſiſchen und oſtdeutſchen Erwerbs⸗ 
ſtände „einer eingehenderen und wohl⸗ 
wollenderen Prüfung zu unterziehen, als 
dies bislang der Fall geweſen iſt.“ 

Die Vertrauensmänner der deutſchen 
Deſterreichs find 
zum 9. April zu einer Konferenz in Wien 
zuſammenberufen worden zwecks Feſtſtellung 
der nationalpolitiſchen Forderungen der 
Deutſchen Oeſterreichs. 

Der neueſte deutſch⸗marokkani⸗ 
ſche Zwiſchenfall hat ein raſches Ende ge⸗ 
nommen. Die Reklamationen der deutſchen 
Regierung wegen Schädigung zahlreicher 
Deutſcher in Marokko anläßlich des im 
Juni 1896 ausgebrochenen Aufruhrs ſind in 
zufriedenſtellender Weiſe erledigt worden. 
Der Krenzer „Buſſard“ hat Tanger wieder 
verlaſſen. 

Auf Veranlaſſung der deutſchen Partei⸗ 
leitung der Sozialdemokraten wird der nächſte 
internationale Sozialiſtenkon⸗ 
greß im nächſten Jahre in Paris ſtatt⸗ 
finden. Um dieſen Kongreß zu organiſiren, 
haben die franzöſiſchen Sozialiſten eine vor⸗ 
bereitende Konferenz auf den 20. Mai nach 
Brüſſel mittels Rundſchreibens einberufen. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter 
Freyeinet hielt gelegentlich eines Banketts 
der Mitglieder der militäriſchen Fachpreſſe 
zu Paris eine politiſche Anſprache. Frey- 
einet äußerte laut Meldung der Blätter, die 
äußere Verwickelung, die vor kurzem drohte, 
habe beigelegt werden können. Frankreich 
D r 

Starr blickte Frederigo auf ſeine Ver⸗ 
lobte. War das noch ſeine Ella? War das 
noch dieſelbe freundliche, liebenswürdige, hin⸗ 
gebende Ella, wie er ſie vor einem Jahre 
kennen und lieben gelernt hatte? 

„Ella,“ rief er erſchreckt aus, 
ſprichſt Du da?“ 

Ella zuckte mit den Schultern und trat 
an den Blumentiſch, ſich über eine eben 
aufgeblühte Monatsroſe beugend. 

In dieſem Augenblick erklang die Glocke 
und Tante Lore 
öffnete die Flügelthüre. Strahlend im Glanze 
der Lichter ſtand der Weihnachtsbaum da, ein 
friſcher Tannenduft erfüllte das Zimmer, in 
deſſen Mitte ein großer Tiſch bedeckt mit 
den Geſchenken für Ella, Frederigo und 
Tante Lore ſich befand. 

Der Unmuth, welcher fiH in Ella's Herz 
geſchlichen hatte, machte einer weichen 
Stimmung Platz, welche noch durch die 
ernſten Kläuge der Glocken, welche von der 
nahen Kirche herübertönten, verſtärkt wurde. 
Sie trat auf Frederigo zu, ſchlang ihren 
Arm um ſeine Schultern und zog ihn in 
das weihnachtlich geſchmückte Gemach. Auch 
Frederigo's Mißmuth verſchwand, als er 
ſah, mit welchem kindlichen Jubel Ella ihre 
Geſchenke bewunderte und mit welcher 
Dankbarkeit ſie den Vater und die Tante 
Lore küßte. Er hatte ihr Unrecht gethan. 
Sie war ja noch ſo jung, ſollte ſie um ſeinet⸗ 
willen auf jede Lebensfreude verzichten? Er 
war zu ernſt geworden in den letzten 
Monaten, er konnte nicht verlangen, daß 
auch ſie das Leben ſo ernſt nehmen ſollte. 


ne ortſetzung folgt.) 


„was 


ſtücke in der Dreyfus⸗Angelegenheit und geht 
in die Oſterferien. Beaupré wird die Ferien 
benutzen, um deu Bericht abzufaſſen. 

Die rumäniſche Kammer nahm am 
Dienſtag mit 81 gegen eine Stimme das 
Geſetz, betr. den gewerblichen Unterricht, an. 
Das Haus erhob ſich von den Sitzen und 
brachte der Regierung eine minutenlange 
Ovation dar. — Eine rumäniſche Kabinets⸗ 
kriſis wird angekündigt. Der König hat den 
Führer der Junimiſten, den früheren Miniſter 
Carp, ferner den Vertreter der Konſervativen 
und der jungliberalen Oppoſition in Audienz 
empfangen; infolge deſſen wird die Stellung 
der Regierung Sturdzas als erſchüttert an⸗ 
geſehen. 

An den Eiſenbahnkonzeſſionen in China 
ſind zur Zeit ſieben Kulturſtaaten betheiligt. 
Es beſitzen Deutſchland (von Kiautſchou nach 
Tſiuan und Itſchan), Belgien und die Ber- 
einigten Staaten je 1, Frankreich und Ruß⸗ 
land je 4, England 6 Konzeſſionen. Außer⸗ 
dem haben ein deutſch⸗engliſches, ein engliſch⸗ 
italieniſches und ein britiſch⸗chineſiſches Syn⸗ 
dikat die Erlaubniß zum Bau einer Linie er⸗ 
halten. 

Das Kriegsdepartement in Waſhington 
erklärt, daß der vor Manila gefallene Prinz 
Lö wenſteinkein Vertreter einer auswärtigen 
Regierung war und der regulären Armee 
nicht angehörte. Ueber den Tod des Prinzen 
wird aus Manila amtlich gemeldet: Prinz 
Löwenſtein mit den Truppen des Generals 
Wheaton brachte am 26. März den Offizieren 
des zweiten Oregon⸗Regiments Erfriſchungen 
in die Feuerlinie. Er wurde gewarnt, doch 
rückte er mit den Truppen gegen die feind⸗ 
liche Stellung vor. Er ward getödtet und 
ein Freund von ihm verwundet. Die Leiche 
iſt Freunden in Manila übergeben. 

Wie wenig die angeblichen „Siege“ auf 
den Philippinen den Amerikanern ges 
nutzt haben, kann man auch daraus ermeſſen, 
daß ein neuer Truppennachſchub erfolgen 
ſoll. Blättermeldungen aus Waſhington be⸗ 
ſagen, Präſident Mae Kinley habe am 
Dienſtag mit den Miniſtern eine Konferenz 
gehabt. Man habe beſchloſſen, 35 000 Frei⸗ 
willige aufzurufen, zunächſt aber reguläre 
Truppen von Kuba nach Manila zu ſchicken 
und erſt nach der heißen Jahreszeit die⸗ 
ſelben durch die neuen Freiwilligen zu er⸗ 
ſetzen. — Der in Madrid anweſende Ver- 
treter der 
Namens Lopez iſt bisher an keiner amt⸗ 
lichen Stelle empfangen worden; auch hat 
die Regierung bisher keinerlei Neigung ge⸗ 
zeigt, mit dem Abgeſandten in Verhandlung 
wegen der ſpaniſchen Gefangenen zu treten. 
Gleichwohl hat die nordamerikaniſche Regie⸗ 
rung durch Mittelsperſonen nach Madrid 
die Erklärung gelangen laſſen, Spanien 
werde die ihm im Friedensvertrage zuge⸗ 
ſprochenen 20 Millionen Dollars nicht er⸗ 
halten, wenn es die Philippiner durch irgend 
eine Geldzahlung unterſtütze. 

Die kubaniſche National⸗Verſammlung 
wird ſich nächſten Montag auflöſen. 


— — — — — — —— — — 
Deutſches Reich. 
Berlin, 29. März 1899. 

— Geſtern Nachmittag unternahmen 
Ihre Majeſtäten mit den älteren Prinzen⸗ 
Söhnen einen gemeinſchaftlichen Spazierritt. 
Zur Abendtafel waren geladen Generaladju⸗ 
tant, General der Infanterie von Lindequiſt, 
Staatsſekretar des Reichsmarineamtes, 
Staatsminiſter Tirpitz und Dr. Wiegand, 
Direktor des Norddeutſchen Lloyd. Heute 
Morgen unternahmen beide Majeſtäten den 
üblichen Spaziergang. Später hörte Seine 
Majeſtät der Kaiſer den Vortrag des Chefs 
des Zivilkabinets, Wirkl. Geh. Raths Dr. 
von Lucanus und begab ſich um 11 Uhr nach 
Charlottenburg, um dort einen Vortrag des 
Prof. Dr. Slaby zu hören. 

— Der Kaiſer empfing geſtern Abend 
den von einer längeren Reiſe nach Oſtaſien 
zurückgekehrten Direktor des „Norddeutſchen 
Lloyd“, Dr. Wiegand, der dann zur Abend⸗ 
tafel geladen wurde. 

— Die Kaiſerin trifft mit den Prinzen 
zum Beſuch ihres Bruders, des Herzogs 
Ernft Günther und deſſen Gemahlin, am 
28. April in Primkenau zu mehrtägigem 
3 em ps Kaiſer am 

š ai zur Einweihung des herzoglichen 
Schloſſes folgen wird. Ns 

— Die Kaiſerin Friedrich hat ſich nach 
Cannes begeben, um der Gedenkfeier für den 
Herzog von Albany beizuwohnen. 

— Bezüglich der Paraden vor Seiner 
Majeſtät iſt jetzt endgiltig beſtimmt, daß die 
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Spandau, Charlottenburg und Groß⸗Lichter⸗ 
felde auf dem Tempelhofer Felde 88 Dies 
tag den 30. Mai, die der Garniſon Potsdam 
im Luſtgarten daſelbſt am Mittwoch den 31. 
Mai ſtattfindet. Für die große Herbſtparade 
ift der Freitag, 1. September, beſtimmt. 

— Die Kön zin von England dürfte auf 
der Rückreiſe ve der Riera zur Enthüllung 
des Denkmals z Gervas Eruſt nach Ko- 
burg kommen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Dem 
Vernehmen nach werden als Vertreter des 
deutſchen Reiches an der Konferenz in Haag 
der Botſchafter Graf Münſter, der Profeſſor 
an der Univerſität in München von Stenget, 
der Profeſſor an der Univerſität in Königs⸗ 
berg Zorn und je ein höherer Offizier des 
Landheeres und der Marine theilnehmen. 

— Der Kommandeur der Fürſt Royal 
Dragoons, Oberſtleutnant Burn Murdach, 
hat geſtern Mittag Berlin wieder verlaſſen 
und ſich nach London zurückbegeben. Am 
Sonntag war er vom großbritanniſchen Bot- 
ſchafter Sir Frank Lascelles noch zum Diner 
geladen geweſen. Der Oberſtlentnant, welcher 
während ſeines hieſigen Aufenthalts im Hotel 
„Kaiſerhof“ gewohnt hat, ift von der Auf- 
nahme, die ihm in der deutſchen Reichs⸗ 
hauptſtadt zu theil geworden, ganz entzückt 
geweſen und hat wiederholt geäußert, daß 
er die hier verlebte Zeit nie vergeſſen und 
mit ſeinen Offizieren ſtets treue Kamerad⸗ 
ſchaft mit den preußiſchen Garde⸗Dragonern 
der Königin Viktoria pflegen werde. 

— Major Wißmann iſt wieder geſund 
und munter in Swakopmund eingetroffen und 
wird in etwa vier Wochen in Deutſchland er⸗ 
wartet. 

— Das Grabdenkmal für Heinrich von 
Stephan ſoll am 8. April an der Ruhe⸗ 
ſtätte des ehemaligen Generalpoſtmeiſters 
eingeweiht werden. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Wiesbaden 
gemeldet: Der Kommerzienrath Deſſauer 
ſchenkte dem Kaiſer die auf ſeinem Beſitzthum 


im Römerkaſtell Stockſtadt am Main kürzlich] sei 


zu Tage geförderten ſehr werthvollen Altäre, 
die der Kaifer dem von ihm erbauten Saal- 
burgmuſeum zuwies. Unter den Altären ift 
ein büſtenartig geſchmückter Altar der egyp⸗ 
tiſchen Gottheiten Iſis und Serapis von 
großem wiſſenſchaftlichen Intereſſe. 

— Im königlichen Schloß zu Berlin traf 
am Geburtstage Kaiſer Wilhelms I. von einem 
Frankfurter Verein ein Huldigungstelegramm 
ein, das, die Buchſtaben „R. P.“ trug, was 
„réponse payée”, d. i. „Antwort bezahlt“, 
heißt. Es war dies das erſte Mal, daß an 
den Kaiſer eine derartige Depeſche gelangte, 
die wohl homeriſches Gelächter hervorgerufen 
haben dürfte, zumal ja Se. Majeſtät weder 
Poſt⸗ noch Telegraphengebühren zu zahlen 
at. 

— Wie berichtet wird, traten die bedeu⸗ 
tendſten Fabrikanten für Luxuskerzen in Leipzig 
zuſammen und trafen Vereinbarung über 
eine Erhöhung der Preiſe, beſonders um gegen 
das Schleudern der Waarenhäuſer in dieſem 
Artikel Front zu machen. 

— Der Streit im Berliner Bäckergewerbe 
ruht zur Zeit vollſtändig. Grund hierfür ſind 
die bevorſtehenden Feſttage, welche den Bäckern 
eine intenſive Beſchäftigung und größeren Ver⸗ 
dienſt ſichern. Eine der Hauptforderungen 
der Gehilfen, Freigabe einer Nacht an hohen 
Feſttagen, iſt von ſehr vielen Meiſtern be⸗ 
reits zu dem bevorſtehenden Oſterfeſte be⸗ 
willigt worden. 

— Die Errichtung einer Schuhmacher⸗ 
Zwangs⸗Innung für Berlin iſt vom Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Brandenburg abge⸗ 
lehnt worden. A 

Breslau, 29. März. Der deutſche Lehrer⸗ 
tag, der im vorigen Jahre in Breslau tagte, 
ſchloß mit 16750 Mark Einnahme und 
20300 Mark Ausgabe ab. Das Defizit 
deckt die Stadt Breslau. 

Hamburg, 29. März. Die Offiziere und 
Mannſchaften der „Bulgaria“ werden nächſten 
Sonnabend unmittelbar nach dem Feſteſſen 
in der Börſe ſeitens des kaiſerlichen See⸗ 
amtes vernommen werden. 

Köln, 29. März. In Verfolg der Be⸗ 
ſtrebungen zur Eindämmung aller Luſtbar⸗ 
keiten hat jetzt der hieſige Regierungsprä⸗ 
ſident verfügt, daß fortan an den Wochen⸗ 
tagen überhaupt keine Tanzvergnügungen ſtatt⸗ 
finden dürfen, außerdem ſtatt an jedem nur 
noch an jedem zweiten Sonntag. 

Wiesbaden, 28. März. Der König der 
Belgier wird, wie der „Rh. Kur.“ ver⸗ 
nimmt, vorausſichtlich 4 Wochen zum Kur⸗ 
gebrauch hier verweilen. 

Hagen, 26. März. Heute fand hier ein 
außerordentlicher Parteitag der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei für die Provinz Weſtfalen 
ſtatt, der ſich hauptſächlich mit den Dort⸗ 
munder Genoſſen und den bekannten Zwiſtig⸗ 
keiten beſchäftigte. Eine Reſolution, in 
welcher das Verhalten der Dortmunder 
fhar} getadelt wird, wurde angenommen. 
Es -t mrde dann beſchloſſen, das Agitations⸗ 


Frühjahrsparade der Garniſonen Berlin, komſ ke von Jortmund nach Bochum zu 


verlegen. Ueber Dr. Lütgenan äußerte ſich 
Reichstagsabgeordneter Auer in folgender 
liebenswürdiger Weiſe: Er (Auer) ſei nicht 
für Prügelſtrafe, aber er würde nichts da⸗ 
gegen haben, wenn einer dem Lütgenau ein 
Vu Sides, 28. Mär. € 
enburg, 28. März. Se. königl. Hoheit 
der Großherzog hat, der ne er 
folge, am Sonntag Abend eine Reife nach 
dem Süden angetreten. i 
Darmſtadt, 28. März. Das großherzog⸗ 
liche Miniſterium hat die Verordnung er⸗ 
anan 1 ee der er Kellne⸗ 
ohn zahle und ſie infolge 
deſſen nur auf Trinkgelder und andere Eine 
nahmequellen hinweiſe, die Konzeſſion ent⸗ 
zogen werden ſolle. Das Miniſterium nimmt 
und zwar mit vollem Recht an, daß ſolche 
Wirthſchaften (die ſogen. Animirkneipen ) nur 
dazu dienten, um die Völlerei zu fördern 
und die Unſittlichkeit zu unterſtützen. Weiter 
hat dann das Miniſterium noch die Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, daß auch dann ſolchen 
Wirthen, wie den bezeichneten, die Konzeſſion 
entzogen werden könne, wenn nachgewieſen 
ſei, daß der Inhaber einer Wirthſchaft keine 
Kenntuiß von den Vorfällen in ſeiner Wirth⸗ 
ſchaft habe, da er für das verautwortlich ſei, 
was bei ihm vorgehe. 


Provinzial nachrichten. 

r Culm, 29. März. (Verſchiedenes.) In der 
heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde der Etat 
der Stadthauptkaſſe auf ca. 295000 Mark in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe feſtgeſetzt und beſchloſſen, 
205 pCt. Zuſchläge zu den Kreis⸗ und Kommunal- 
abgaben zu erheben, gegen 185 pCt. im Vorfahre. 
Der Antrag des Magiſtrats lautete auf 210 Pt. 
Die Kreis⸗ und Kömmunalabgaben des Vor⸗ 
ahres haben 58500 Mark betragen, das Soll 
ran 63959 Mark, und folk das Defizit auf 
den diesjährigen Etat ganz übernommen werden. 
Eine Rückſprache beim letzten Kreistage wegen 
W der Kreisabgaben hatte einen Erfolg 
nicht. In die Baudeputation wurde, da es in 
ſanitärer Beziehung für nothwendig erachtet 
wurde, einen Arzt in die Kommiſſion zu wählen 
Herr Dr. Hirſchberg gewählt. Laut Mittheilung 
beabſichtigt das Jäger⸗Bataillon Gasleitung für 
eine Kaſerne einzurichten. — Se. Mgfeſtät hat 
der hieſigen gewerblichen Fortbildungsſchule zwei 
Exemplare des Werkes „Unſer Kaiſer“ überweiſen 
laſſen, welche bei der Ausſtellung von Fach⸗ 
deen 0h der Fortbildungsſchüler an zwei der 
eſten Schüler zur Vertheilung gelangten. Die 
Ausſtellung war ſowohl von ſämmtlichen Vor⸗ 
ſtehern der hieſigen Schule und Verwaltungs⸗ 
behörden, ſowie einer großen Anzahl von Lehr⸗ 
meiſtern beſucht. — Der Verein zur Förderung 
des Deutſchthums hat der Schülerbibliothek im 
Kaldus eine größere Anzahl Werke überwieſen. 
Die Bibliothek iſt nunmehr nach pekuniärer 
Uẽnterſtützung von Privatleuten in eine Volks⸗ 
1 N NA goid non ben De 

ohnern der nmliegenden rfex ſtark benutzt. 

x Aus dem Kreiſe Culm, 29. i 


ra. e 
wechſel.) Die Beſitzerwittwe Blum hat ihr Grund⸗ 
ſtück in Dombrowken für 100 000 Mark an Herrn 
Borchardt, der mehrere Jahre auf Gütern in der 
Umgegend als Unternehmer tätig geweſen ift, 
verkauft. Hierdurch iſt eine der größten Beſitzun⸗ 
gen des Ortes, in kurzer Zeit ſchon die fünfte in 
dem einſt nur deutſchen Schwabendorfe, in pol⸗ 
niſche Hände übergegaugen. Dombrowken grenzt 
unmittelbar an die Anſiedelungsgüter Blandau 
und Plonchow. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 31. März 1596, vor 303 
Jahren, wurde zu La Haye der tiefe Denker Des⸗ 
kartes (Carteſius) geboren. Von dem Selbſtbe⸗ 
wußtſein und Denken ausgehend, ſchließt er auf 
die Exiſtenz der denkenden Subſtanz der Seele 
(sogito ergo sum — ich denke, alſo bin ich) und 
aus dem Vorhandenſein der Vorſtellun 
abſolut vollkommenen Weſens in der menſchlichen 
Seele folgert er die Exiſtenz eines ſolchen Weſens 
(Gottes), ohne welches die Vorſtellung nicht 
ee Die Er ftarb am 11. Februar 1650 in 

ockholm. 

Am 1. April 1730, vor 169 Jahren wurde zu 
Birid der Idhllendichter Salomon Geßner ges 

oren. Er erlernte in Berlin den Buchhandel 
und machte ſich zuerſt bekannt durch ſein „Lied 
eines Schweizers an fein bewaffnetes Mädchen“. 
Seinen Idyllen fehlt indes Einfachheit und Natür⸗ 
lichkeit; doch ift die Sprache ſchön, naiv und eigens 
artig. Hagedorn ſchätzt Geßner hoch, begeiſtert 
von ihm waren Diderot und Rouſſeau. Der 
Dichter ſtarb am 2. März 1788 in feiner Vaterſtadt. 


Thorn, 30. März 1899. 

— Berfonalien in der Garniſon.) 
Dr. Duwinage, Oberſtabsarzt 2. Klaſſe und Nes 
gimentanrat m Infanterie⸗Regiment Nr. 176, zum 

berſtabsarzt 1. Klaſſe befördert; Machatius, 
Oberleutnant im Infanterie⸗Regiment von Borcke, 
vom 1. April d. Is, ab auf 1. Jahr — Dienſt⸗ 
leitung bei der Munitionsfa n Spandau 
kommandirt. , 

— (Kleinbahnban Culmſee⸗Melno.) 
Der Kreis Culm hat ſich mit dem Bau einer 
Kleinbahn von Culmſee nach Melno, nach Map: 
gabe des von der oſtd. Kleinbahngeſellſchaft auf⸗ 
jeitellten Projekts, einverſtanden erklärt, wenn 
ür das Unternehmen die Form einer Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft gewählt wird und von der Koſtenſumme 
der Staat 50 Proz., die Provinz 20 Proz. und die 


eines 


ri 


betheiligten Kreiſe Graudenz, Brieſen, Thorn und 


Culm 30 Proz. als Aktionäre zu gleichen Rechten 
übernehmen, wenn ferner die auf die 4 Kreiſe 
entfallende Koſtenſumme in der Weiſe vertheilt 
wird, daß der Kreis Graudenz einen nach dem 
Verhältniß der Länge der den Kreis Graudenz 
durchſchneidenden Strecke zu der Geſammtlänge 
der Bahn zu berechnenden Antheil und die übrigen 
Kreiſe je / des nach Abzug jenes Antheils ver⸗ 
bleibenden Koſtenbetrages aufbringen. Der hier⸗ 
nach auf den Kreis Culm entfallende Koſtenbetrag 
ſoll durch eine mit höchſtens 4 Proz. zu vers 
inſende und mit wenigſtens 1 Proz. zu tilgende 
Anlelhe im Höchſtbetrage von 180000 Mk. aufge⸗ 
bracht werden. In Betracht gezogen iſt ferner, 
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ab. Zu Titel 1 der Ausgaben „Gemeinde⸗Ver⸗ 


thung, auch verpflichtet ſich die Gilde an Stelle[ Regierung habe beſchloſſen, 35000 Frei⸗lowski und Pauline Jabkonski. 3. Fleiſcher 
le a Meune anzupflanzen. D willige aufzurufen, als unbegründet. Mit Stanislaus Nate und Glara ft 
das Eigenthum der S ede den Truppen, welche bereits nach Manila 1 Säue n Reinhold Beyer⸗Eharlottenburg 
boettandveftent Antrage der Schützengilde, den beordert feien und deren Transport einige git Bertha Telte. 2 Arbeiter Robert Becker mit 

1 n, die Zuſtimmung ertheilen Monate in Anſpruch nehmen werde, würde | Margarethe Braun, beide zu Schönwalde. 
) oligei-@erorbuung, besliglich General Otis über genügende Streitkräfte 

girtsfelle fen Einfangens und Tödtens von Hunden tvird vor- verfügen, um gi n entſprechen Standesamt Podgorz. 

i igen: vom Kegelklub Schießplaz taner- auf 0, ; zu können. — In Newyorker militärischen is einſchl. 27. März d. Is. 
boi 6 3 art, don 9110 38 Mark Weitere Bei Bern, DE Ye sch Demann — 8 fragt ric „ Deorai, ob „ R 
ent hä e . aſterſteine folen zur Herſtellur Juß⸗ die Siegesnachrichten des Generals Otis x i A 2 
träge nimmt upper ö nich er Verein folge für Die Percha been Diejelben reichen, mit der Wahrheit übereinſtimmen. Man S 6 „ 
Thorn.) Die geben abgehaltene Verſammlung verwendet werd befürchtet nämlich, daß diefe Nachrichten Sinn z J chene Guita Daran 
diente einer  Beiprehung über bie Wieder- T. 4. Weichenſteller Wilhelm Genſch⸗Piaske, ©. 
konſtituirung des Vereins. Zur Erledigung der 5. Beſitzer Jacob Panſegrau⸗Stewien, T. 8. 
für geſtern angeſetzten Tagesordnung wird in 7, per 
14 Tagen wieder eine Sitzung ſtattfinden. . 

— (Der Chriſtliche Verein junger 
Männer) veranſtaltet Dienſtag den 4. April, 
abends 8 Uhr im Wiener⸗Cafs Moter einen 
Chriſtlichen Familienabend zur Begrüßung der 


a) als geboren: 


1 i gewählt. — Der Beichluß vom f Verantwortlich für den Inhalt: Geint. Wartmann in Thorn. 10. prakt. Arzt Dr. Hieronymus Hor EN 
Herr Banaowit 85. bezüglich Inſtallaton von K. ð . 1 | Schitied Auguſt Fuchs, T. 12 Ele Max 
25 Glühlampen im Gemeindehauſe und 12 Stück Melcher s Stewfen, T. 13. Arbeiter Auton 
Glühlampen im Krankenhauſe fol zur Mus- Sprenger, T. 14. Arbeiter Heinrich Prochnow⸗ 
führung gebracht werden. Von der außerordent⸗ D. März. März | Stewken, T. 15. Schaffner Wilhelm Heinrich, T. 
lichen Kaftenreviſion vom 15. Februar cr. nimmt 16. Vizefeldwebel Karl Kornblum⸗Rudak, S. 17. 
die Verſammlung Keuntniß. Arbeiter Emil 5 S. 


Die Feier beiteht in Anfprache, Ehorgelängen, die Vehorn. Papau, 29. März. (Verſchiedenes.)] Ten; Fonds börſer fert. Eee Ar Vals geſtorben: 

Dellamationen u de Enkbalzfamfeits⸗ Herr Rentier Karl Hildebrandt aus Arge Sue g ene = y ; 2 15 219 —80 215—75 | _ 1. Erich Dero Stove a 3 s 1 T. 2. 

v rein zum Blauen Kreuz“) macht am bat das Freiichulzengut Bapan, welches bis dahin] Deſterreichiſche Banknoten . 1169-40 16950 | Erich 2 2. 1 J. 9. Martin Kaminski. 
weiken Oſterfelertage einen Ausflug, nach] in polniſchen Händen war, für 100000 Mark] Preußiſche Konſols 3% . . | 92—25 | 92—10 |1 M. Jun dbellien Aufgebot: 

$ odgorz, woſelbſt der Vorſitzende des Vereins, käuflich erworben. — Behufs gemeinſamer Wahr⸗ Preußiſche Konſols 3¼ % . 100 70 100 —70 e . i Ferdi 8 Gustav Thiel 
ert Konſulats⸗ Sekretär S. Streich in der nehmung kommunaler Angelegenheiten follen die reußiſche Konſols ¼ % 100 —70 1100-70 1. Gin With l tir c ttie teid . 

evangeliſchen Schule 3½ Uhr nachmittags einen und Gut D gelegenen ‚Güter einde bern Bapan ent he Rei Sanleipe Bh, 10 —45 1 < . Witt und Ida 9 Thereſe 

i U r Ge rn. Papau e = = 2 f 2 
gabe er 115 verbunden werden. Dieſer Verbandsbildung DE Pian . 90-20 | 90—20 Witt⸗Rudak, 3. Kgl. Eiſenbahntelegraphiſt Berns 


0 
e pae 98—10 | 97—90 [hard Paul Ernſt Arthur Herrmann⸗Brockau und 


1/0 
3¼ 0%“ PE = Klara Johanna Plewe⸗Rudak. 
Po ps Bianböriete 17 207 i 98—60 98-20 fan D alg 0 5 verbunden; BR: 
: 1/0 = £ . Schmiedemeifter Friedrich Carl Ernſt Vo 
Pert 1% Nala de h h 27—50 “u mit Louiſe Wilhelmine Maria Riſtow. 
talieniſche Rente 4% .. . | 94—40 


nmän, Rente v. 1894 4% . | 91—80 | 91—80 Kirchliche Nachrichten. 


Diskon. Kommandit⸗Autheile 195 —10 [19470 : ; : 
Harpener Veri, tler . 1186—80 187-20 Sonntag den 2. April 1899. (1. Oſterfeiertag) 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien, 127— 127— Alkſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9', Uhr 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 83 | 81% Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. Nachher 
Spiritus: 50er loko . . — Ji Beichte und Abendmahl: Derſelbe. — Abends 
70er lo ko 39-60 | 39-00 6 Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. Kollekte 
für die Kleinkinderhewahranſtalten. 
Bank⸗Diskont 4½ pCt. Lombardzinsfuß 5¼ pct.] Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche. Vormittags 9½ 
Privat⸗Diskont 4½ bEt. Londoner Diskont 3 pCt.! Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. Nachher 
Beichte und Abendmahl. — Kollekte für die 
Berlin, 30. März. (Spiritusbericht.) 70er] Kleinkinderbewahranſtalt. — Nachmittag kein 
39.60 Mk. Umſatz 113 000 Liter. 


Gottesdienſt. 
Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10% Uhr Gottesdienſt: 
Königsberg, 30. März. (Spixitusbericht.) 
Zufuhr 5000 Liter, Tendenz: unverändert. Loko 


Diviſionspfarrer Strauß. — Nahm. 2 Uhr 
39,80 Mk. Gd., März 39,30 m Gd., Frühjahr 


ſcheinen aber die Gemeindevertreter von Thorn. 
Papan wenig Intereſſe entgegenzubringen, weil 
das letztgenannte Gut eine große Anzahl von 
Ortsarmen aufzuweiſen hat. — Am 25. d. Mts. 
iſt der zweite Lehrer von hier verſönlich beim 
Herrn Kultusminiſter um Milderung der über 
ihn von der königlichen Regierung verhängten 
Strafe wegen Anfertigung einer anſtößigen Neu⸗ 
inhrafarte vorſtellig geworden. 


1 
99,40 Mk. ſodaß der Beſtand bei Beginn des Ver- Maannigfaltiges 


(Auf dem Grabe) des kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen Infanterieleutnants Dorndorf in 
Hameln, der durch Selbſtmord endete, hat 
ſich Dienſtag Vormittag eine junge, elegant 
gekleidete Dame aus Berlin durch einen 
Schuß ins Herz getödtet. Die Leiche iſt noch 
nicht rekognoszirt. 


. = 

. 5 L Königsberg, i ärz. ögershofer 
Thorn eine Andacht halten laffen. Die nächſte Gattenmordprozeß. Um 5 Uhr nachmittags 
wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen und 
begann der Staatsanwalt mit ſeinem 
Plaidoyer. Derſelbe hielt an der Voraus⸗ 
ſetzung feſt, daß Rieß der Mörder fei, er 


r Werke für die Vereins 


Kindergottesdienſt: Diviſionspfarrer Strauß. 
Evangel. luth. Kirche: Vorm. 9 Uhr Gottes⸗ 
39,70 Mk. Gd., Mai 39,70 Mk. G dienſt: Superintendent Rehm. — Nachm. 3 
—.— - we stud, —.— 5 1 romb. Barktadt) 

* s 0 r aptiſten Gemeinde, Betjaa romb. Vorſta 
Thorner Marktpreiſe Softrape ld Mor. 10 übe. Götke 

i 35 Nachm. r Gottesdienſt. 
vom Donnerſtag, 30. März. Mädchenschule in Mocker: Nachm. 5 Uhr Gottes⸗ 
dienſt; Pfarrer Heuer. 


— (Spezialitätentheater Schützen⸗ 
8. i 3 zehn erſtklaſſigen Spezialitäten 
$ * Bu a Apollotheater Berlin be⸗ 


ſtehendes Künſtler⸗Enſemble gaſtirt am 1., 2. und niedr. | höchſt. e e 

3. Ofterfeiertage im Schützenhauſe. Wie uns von|jchloß, daß die Angeklagte ſchuldig Benennung reis. | Evangel. lutheriſche Kirche in Moders Vorm. 93 

ber Orap Taten orſtellun en RE aon ſei und ſagte, ein eventueller Freiſpruch der EEA mor Gottesdienst N e — Rahm. 
eſen dre agen Vorſtellungen ſtatt. i gr 5 1 u : . 

Leiſtungen dieſes Ensembles Une 1 Geſchworenen würde einen Fehlſpruch be⸗ Zeigen . een a 2 m 5 Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. ½10 Uhr 

alles bisher in dieſem Genre hier gebotene. An] deuten. Der Staatsauwalt ſprach ca. 3 Gerste ET 1120013 00] Beichte, 10 Uhr Gottes 8 dann Abend 

und beiden eviten geierta gen, finden Nachmittags Stunden. Hierauf erwiderte Rechtsanwalt ajer © 77171] 1001380 NR USER le FE de E 

endvorſtellungen ſtatt. Beginn der Nach⸗ 3 i i 8 F v at et : 
aitiagsboritellungen um 3'/, Uhr, der Abend⸗ tet 3 nz — 5 See Richt), . ” 43 6 0⁰ Bethaus zu Refan: Nahm. 2 Uhr: Pfarrer 
vorftellungen um 8 Uhr. Kaſſenöffnung eine er schloß, da en , re 1500160 [ Endemann. 

Stunde vorher. Die Plaßzpreiſe gehen aus dem theilsſpruch nach Recht und Wahrheit fällen sn ie e al Evangel. Gemeinde Lulkau: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
njerat in vorliegender Nummer hervor, und werden. Das Publikum brach in Beifalls⸗ Neigen :: t 6 6012 00 dienſt. — Vorm. 11%, Uhr Beichte und Abende 
nd Bileta bereits heute im Schübenhaufe au rufe aus, was der Präſident rügte, indem Noggenmehl! ::: 640.10 mahl: Prediger Hiltmann. 
haben, Zu den Nachmittagsvorſtellangen darf er einzelnen Perſonen Beſtrafung w Un⸗ Bros 2½ Kilo — 50 — | | Oemeinde Grembotigin: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 

jeder Erwachſene ein Kind unter zehn Jahren frei ö : g wegen Un⸗ Rindſl iſch von der R eule 1 Kilo 1000 — s dienſt: Pfarrer Lenz. 

e, ip tee) Von 1. Ofterflerkag ab gende e a androhte, 0 1 in 175 100 8 Bir Ottlotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 

— (Vogelwieſe.) Vom 1. Oſterfeier trung der uldfragen zogen ſich die Ge⸗ leiſch hh 2 . i E 
sieh ‚auf Dem Gelände bes Biftoriagarteng Miede [ihwozenen zurück fie bertetben 11), Stunden See e 4 18 eee 
gehmens ift Herr Henning⸗Bromberg, der ſchon und a 1 drei geſtellten Beränerter Speck v 1 — — I meindeichule). Nachm. 3% Uhr: Gebets⸗Ver⸗ 
feit einigen Jahren dieſe wandernden Vogelwieſen Fragen. ie Angeklagte wurde in⸗ 8 aak fleisch “ef -o % T Sammlung mit Vortrag: Vorſitzender des 
tee ee Fr eige ipeo dren Das e,, r 5. Ere 

E7 = ; as in en ä i ; ; nti 33 s 
eingetretene wärmere Wetter wird dem Braun⸗ — 1 oe un 1 . Br Biete: 5 1 a ii Montag den 3. April 1899. (2. Oſterfeiertag.) 
ſchweiger Wetterberichte der „Voſſ. Ztg.“ zufolge geklag ur on wren A ser) Co ( Altftädt evangel. Kirche: Vorm. 9 Uhr Gottes⸗ 
nunmehr anhalten; es find aber Regenfälle zu] gern und vielen anweſenden Bekannten rr . 100 120 dienſt: Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und 
erwarten, die für Oſtern auch nicht angenehm glückwünſcht. Die kleine Olga () war mit Schleie „ Abendmahl. Abends 6 Uhr Gottesdienſt: Pfarrer 
wären. einem Blumenſtrauß erſchienen. Vor dem Hechte A 1/40]—|—| Stachowitz. Kollekte für die Kleinkinderbewahr⸗ 

m Biehmarkt) Auf dem heutigen Vieh- Gerichtsgebäude erwartete eine nach hunderten c „ AA anſtalten. s 

markt waren 87 Ferkel und 14 Mittelſchweine |S Im ſchenmenge auf die Entlaffung| Barſche „ . Neaſtädt. evangel, Kirche: Vorm. 9%, Uhr Gottes» 

aufgetrieben. Für letztere wurden 32 bis 331, zählende Menige g rr 200 — ] dienſt: Pfarrer Ullmann⸗Grabowitz. Nachher 

Mark pro 50 Kilogramm Lebendgewicht nber der Frau Roſengart aus dem Gefängniſſe, Farpfen II Beichte und Abendmahl. Kollekte für die Klein⸗ 

— Golizeiberſcht) In poltzeilichen Ge- welche fih ſofort per Wagen nach ihrer Be⸗ Barbinen . . 5 1E], kinderbewahranſtalt. Nachm. kein Gottesdienſt. 

a ernnden) ein Minceneg mit golbener | bung begab, . au 10% Uhr Goltebiens 

Einfaſſung in Straßenbabnwagen, ein London, 30. März. Das „Reuter'ſche Milch ... . . Liter — 42 —— Mibch nch en Moder: Vorm. 9½ Uhr Gottes» 
apmıen mit fünf scharfen Patronen an der] Bureau“ meldet aus Apia vom 23. d. Mts.: Vetrolem » 171181 || pienft: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und 

Weichſck eine Brille mit einer Hälfte des Jutterals Die Mataafaleute verbarrikadi „„ A OA E AEE „Fer her Beichte un 

in der Seglerſtraße. Eingeliefert find vom könig⸗ aafaleute verbarrikadirten die Straßen > (denat. )) e endmahl. 


Evangel. Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. Kollekte für 
mutterhaus in Danzig. Nachmittag 2 Uhr 
Kindergottesdienſt: Pfarrer Endemann. 

Evang. Gemeinde Lulkau: Vorm. 10 Uhr Gottes 
dienſt. — Vorm. 11 ¼ Uhr Kindergottesdienſt. 

$ Prediger Hiltmann. 
Gemeinde Grembotſchin: Früh 7 Uhr Gottesdienſt 
in Gr⸗Rogau. — Vorm. 10'/, Uhr Gottesdienſt 
in Leibitſch: Pfarrer Lenz. 

Schule zu Holl. Grabia: Vorm. 9½ Uhr Gottes⸗ 


dienſt. 

Enthaltſamkeits » Verein zum „Blauen Kreuz“: 
(Evangeliſche Schule Podgorz). Nachm. 3½ 
Uhr Gebetsverſammlung mit Vortrag: Vor⸗ 
ſitzender des Thorner Vereins Konſulats⸗ 


innerhalb der Munizipalität und beſetzten 
britiſche Häuſer; darauf wurde ein Ultimatum 
an die Mataafaleute gerichtet, das Gebiet der 
Munizipalität zu räumen, ſonſt beginne am 
15. März 1 Uhr mittags die Beſchießung. 
Die Mataafaleute kehrten ſich nach dem Ulti⸗ 
matum nicht und begannen die Stadt anzu⸗ 
greifen. Auf Anweiſung des amerikaniſchen 
und britiſchen Konſuls eröffneten die „Phila⸗ 
delphia“ und der „Royaliſt“ das Feuer. 
Einige Uferdörfer ſtanden bald in Flammen. 
Ein Geſchoß der „Philadelphia“ platzte an 
dem britiſchen Konſulat. Ein Sprengſtück des 
Geſchoſſes ſchlug durch das dentſche Konſulat. 
Die Deutſchen begaben ſich an Bord des 
„Falke“. In der Nacht machten die An⸗ 
hänger Mataafas einen ſcharfen Angriff auf 
die Stadt und tödteten drei britiſche Matroſen. 
Die Beſchießung dauerte 8 Tage. Die Be⸗ 
wohner der Stadt flüchteten an Bord des 
„Royaliſt“, der dichtgedrängt voll Menſchen 
war. Wie viele von den Eingeborenen ge⸗ 
tödtet wurden, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Das 
britiſche Schiff „Portoiſe“ nahm ebenfalls an 
der Beſchießung theil. Die Stimmung gegen 
die Deutſchen ſoll erbittert ſein. Ein Eng⸗ 
3 und ca 5 wurden, als der 1. Heute Rat 
pionage verdächtig, verhaftet. . p OO a). 4 
Waſhington, 29. März. Das Kriegs⸗ 1. Arbeiter Otis Mareinah und Johanna 
departemenk bezeichnet die Meldung, die! Morawski-Thorn. 2. Korbmacher Theodor Cen- 


Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Geflügel 
und Zufuhren von Landprodukten gut beſchickt. 


lichen Amtsgericht aus einer Strafſache 12 s 
tücher. Näheres im 0 e e 


} hiel) Der W 
der Weichſel bei Thorn betrug Hente 511 ie 


— Abge r 
8 $ eiehuen Ruy bie Schiffer: Ulm, Dampfer 
Labern bon Thorn nach Danzig, Auguſt Sehl, 


· Moder, 29. März. (Sitzung der Gemeind — ͤ— . —ę—„¼ —— 
gertretung) Heute Nachmittag 4 Uhr fand eine Standesamt Mocker. Sekretär S. Streich. 
Vom 23. bis einſchl. 30. März d. J. ſind 
gemeldet: 
a) als geboren: 


UUAUA²—————— x 
Def 
1. Schmied Anton Szatkowski, T. 2. Arbeiter Be tellungen 


Johann Jasniewski, T. 3. unehel. T. 4. Arbeiter | auf die „Thorner Preſſe“mit dem „Illuſtrirten 
Emil Jabs⸗Schönwalde, T 5. Arbeiter Johann Sonntagsblatt“ für das Vierteljahr April, 
Saremski, T. 6. Arbeiter Ignatz Wisniewski, T. Mai und Juni zum Preiſe von 1,50 Mark 


7. Arbeiter Anton Ruminski, T. 8. Arbeiter 22 an Rn} 
Franz Wierzkowski, T. 9. Arbeiter Bartholomäus nehmen an die ſämmtlichen kaiſerlichen Poſt⸗ 


Gaſiorowski, T. 10. Arbeiter Michael Dzekan, S. ämter, die Landbriefträger, unſere Ansgabe⸗ 
11. unehel. S. 12. Schloſſer Albert Littfin, = ſtellen und wir ſelbſt. 


13. Arbeiter Alexander Koeieniewski, ©. By: 
Arbeiter Michael Jewandowelf, S. 15, Gärtner Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Julius Wendland, S. 16. Schuhmacher Franz 
Dlugosz, T. 17. Arbeiter Johann Przybitkowski, 
Am Charfreitag wird die 
„Thorner Preſſe“ nicht gedruckt. 


T. 18. Arbeiter Bernhard Betlejewski, T. 
b) als geſtorben: 
Die Ausgabe der nächſten Nummer erfolgt 
am Sonnabend den 1. April. abends 


ellmich. 1. 
ir 1 Aber die Feſtſtellung des Haushaltsplanes 


ird ducchb erathen ud vorliegende Voranſchlag 


Slieht in Einnahme und Ausgabe mit 97 900 Mk. 


altung, wird bemerkt, daß die genehmigten Ge 


im Laufe des Jahres eine eie oeae pub 


£ 

r Nähe des jetzige ießſtandes der hieſigen 
fert ande au tes e Bäume berbleiben 
Agenthum der Gemeinde zu beliebiger Verwer⸗ 


das Diakoniſſen⸗ 


Behrerinnen Seminar 
ynd bibere Müdchenſchule. 


Das neue 
Dienſtag den qi 
mittags 9 Uhr. 


Die Anmeldung neuer Schüle⸗ 
timen nehme ich für die 10. 


siie: 
Sonnabend den 8. April 
vormittags von 10—1 Uhr, 
für die übrigen Klaſſen 
Montag den 10. April 
vormittag Aan von 10—1 Uhr 
in meinem Amtszimmer entgegen. 
Frühere 85 ulzeugniſſe, Impf⸗ 
bezw. ederimpfſchein, 


find vorzulegen. 


Die Aufnahme: Prüfung für 
das Seminar findet i in folgender! 


Ordnung ſtatt: 


sohriftlioh: Montag den 10. Apri! | Ef 


vormittags von 10 Uhr ab, 
mündlich: Dienstag den II. April 
vormittags von 10 Uhr ab. 


Die Aumeldung dazu muß bis 


Sonnabend den 8. mittags ſchrift⸗ 
lich oder meu erfol igen: Bon 
anderen Schulen ommende 
aben dabei einzureichen: 5 
auf- (bezw. Geburts⸗) ſchein, 2 
Wiederimpfſchein, 3. ärztliches 
Schuld gang 4. das letzte 
Schulzeugni 
Der direktor. 
Dr. Maydorn. 


Erſte Gemeindeſchule. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 


om Mittwoch den 5. April 
von 9—12 Uhr 


im Zimmer Nr. 14 der Mittelſchule 
(Eingang von der Gerſtenſtraße) ſtatt. 
Von Kindern, welche noch keine 
Schule beſucht haben, iſt der Geburts⸗ 
und Impfſchein, von denjenigen 
evangeliſcher Konfeſſion außerdem der 
Taufſchein, von Schülern, die aus 
anderen Schulen kommen, ein Ueber⸗ 
weiſungszeugniß, die zuletzt benutzten 
Bücher und Hefte und, wenn ſie vor 
7 geboren ſind, der Wiederimpf⸗ 
orzulegen. Jattkowskl. 
ach abfolbirtem Studium auf 
dem Konſervatorium Klindworth⸗ 
Scharwenka zu Berlin ertheile, 
chend: auf gute Zeugniſſe, gränd- 
ichen Klavierunterricht. 
Betty Kauffmann, 
Wilhelmſtadt, Albrechtſtr. 2, 1 Tr. 


Reſtauration 


mit vollem Ausſchank iſt vom 1. April 
1899 zu verpachten. Näh. Copper⸗ 
nikusſtr. 39. Kwiatkowski. 


eee 


J. Sellner, 


r Keen 96, 
pfie 
ſein großes n 


Tapeten . Borda 


in jeder Preislage, 
ſowie guttrocknender und ſtreich⸗ 
fertiger 


Oelfarben ꝛe. 
DDD 


Pianino, 


„ igliches Inſtrument, ganz neu, 

tadellos, ä preismäßig 
Oberroßarzt Schmidt, 
Mellienſtraße 55. 


Achtung. 


i Bene, ⸗amerikaniſche Guitar- 
Bithern koſten bei mir pro Slück 
sur 10 Mark. Stimmen u. Lehr⸗ 
unterricht umſonſt. F. A. Goram, 
Inſtrumentenmacher, 
Baderſtr. 22 v. 1. April Coppernikusſtr. 8. 


Kanarienhähne 


empfiehlt billigſt, um zu 
räumen, à 4 und 5 Mk., 
Weibchen 75 Pf. 
P. Blasejowskl, 
Brückenſtraße 14, II. 


T ETIM 


fier als Kaiſerauszug Pfd. o un 
a Bentner = 61/, 8. 


Stettiner Bride 


täglich friſch Ran fd: 99 som. 
doppelte ese Pfund P 


pie in50 ven. ner 
d. 0,40 Mark. 


Zeinfe Mater ee 


per Dutzend 0,70 und 0,90 M 
0 ee I? ln 


ee 
Ca m Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Schuljahr beginnt 15 
April vor⸗ 


von | Wi 
Cbangelicchen auch der Taufſchein ie 


3 1 Schon 14., 5. N, 18. und 19, April zu Berlin. gag 
ohlfahrts- Lott Deutschen Behatageniste. fur, Geldgewinne ohne Abzu R 
ırts- Lotterie u Baer) 11 i 1 7 


mam Zweite grosse 
1: 50000-,50000 « 


Geld. Liotteriei: 25000200004 


76 3 Betrage en er * 1: 15000- 15000 u 
OQO Mark 2: 10000- 20000. 


Haupt- = 
un u ga d 


Am heutigen Tage Habe i 
das Etablifjement en 1 


= 
m . 


2 
übernommen. ZS 


Ich bitte mein neues Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. 


JE Hermann Martin. 
Eröffnung heute Abend 6 Uhr. Bug $È 


Wohi- J 8.30 100: 500- 50000 4 uk | 
fahrts- 0 08 ® 2150. 3 100-, 15000 M. = W Mit dem Henti 5 5 Tage haben wir den „Artus hof“ 
Porto und Liste 30 Pf. mehr, empfiehlt und versendet, SIR Herrn Hermann Martin zur eigenen Verwaltung übergeben. 
auch unter Nachnahme, das General-Debit 00: 50 30000 aM E 45 . L. Dammann & Kordes 
16000:15-240000k z a $ 
Lud. Müller & Co. 16000 EFF 


Bankgeschäft, Berlin, Breitsstr. 5. 16870 —.— 575000 % 


Lose hier bei G. Dombrowski; Walter Lambeck, Oskar un 


Ferner empf. Marienburger 1 Mk. Pferdelose 


die deliebten 11 Loose 10 Mk. 


Viktoria-Theater. 


e des Bromberger Stadttheater⸗Enſembles. 


A! Was Hachen? Sonntag den 2. April 1899: 


Fuhrmann Henschel. 
wenn die Hausfrau nichts Rechtes im Haufe hat. Da find die Edelkonſerven von Max Müller, Gera ⸗Bieblach Novität! 


Novität! 
Erfinder des neuen Naturverfahrens), Retter in der Noth. Köſtliche Rebhühner, nach neuer Methode roh wos 
ee alle Saiſon⸗Wildkonſerven einmal verſucht, empfehlen fih durch vorzüglichen friſchen Geſchmack, wie Schauspiel in 5 Akten von Gerhart Hauptmann. 


P6ͤ! 8 Montag den 3. April 1599: 
Mathias Gollinger. 


Alleiniger Vertreter für Thorn: E. Cholevius, Bachestrasse 6. 
Verkinletollan: Peter Begdon, M.Silbermann, Johannes Begdon, Carl Sakriss, A. Cohn’ en a 

Novität!Y Novität! 
Luſtſpiel in 4 Akten von O. Blumenthal u. M. Bernfein, 


fc dg Kuh. FEN ließen, was wir uns erlauben den Herren Herr Senator. 


E. Szyminski, J. Mendel, J. Stoller, Erste Wiener Kaffeerösterei, Neustädtischer Markt, M. Kalisk 
Zahnarzt Davitt 7 BEER | Anfang der Yorfellungen an beiden eiretage ansnahnsweife um 
verreist von Charfreitag bis Wir dene unjere Stüvferabrif ar 
fteht zum eg 455 

Landwirthen hierdurch ergebenſt zur Kennt⸗ guprpier in 3 en von Os tar Blumenthal u. Sultan Kabetburg 
Ein noch faſt neues Danena). niß zu bringen. Anfang der Vorſtellung um 8 Uhr. 


B r o mb penes Vor stadt: Fr. Templin, Kalkstein von Oslowski. 
zum dritten Feiertag. Di ita den T 91 r 11899: 
im September d. Is. in Betrieb zu T g pri 
Gr. Hean. 
Hochachtend 


iſt preiswerth zu verkaufen Hoheſtr. 2 ; 
aenar dem voimien Satem Flätkefabtik der dtulſchen Brüder: Anität Berthold Sprofte, 
. in Thorn. = Direkt 5 


Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Kinderbettſtelle u. Schlafbank 
billig zu verkaufen Culmerſtraße 8, II. 


Aal, Gemälelonjernen. 


d. junge Erbſen I. 


* orläufige | Auzei mey 


Mierhenichnigel 


“Hat noch abzugeben mit 30 Pfg. pro Zentner ab hier Das 


d d d e e D D do d 


35 " * i 950 a 
ee, 0 SEE Sa AASE internationale 
0 
3 F m. Gelbftitändige, tähti welche Luft haben, das 
Im en 035 „ RE laben 5 
or und die feine Bildereinrahmung zu 
2 „ Stang. Spargel 1 12 ” Monteure eeeh, Bann fih, 5 dem Une 
2 „ Schnitt spargel 0.95 „ zeichneten melden. Lehrzeit nur 2½ 
8 tes G lich] Jahre ohne jegliche Vergütigung. 
Leher Allele 0,75 „ Samoei per J 1 Oskar Foerdor, Buchbinbermeifer, 
a „junge eco 015 n ſucht. Zeugnißabſchriften erbeten. 7 fi 
EN rechbohnen 0,45 „ s 
2 Kohfaby i. Scheiben 0,50 > J. W. Klawitter, 1 ehr ing, findet 
e 0 5 e te A = 
ki Deher Font, richt, sie. E. diele, satemene | hol 1, Oſterfeiertage ab bis anf weilerie 
irabellen 1,00 - 
, dale, 10 © Dreher 1 Lehrling im 
7 20 „ kann von ſofort eintreten. = 
„ Aprikoſen 10 „ 3 W. Roch F - 
„ Pfirſiche 1,80 „welche auf Revolverbänken eingearbeitet S 8 eee; iktoria Garton 
ji —— P » ſind, ſowie Maurereimer — . Statt. 
rdbeeren 50. 6 
„ M 1.50 & * Alleinſtehende ordtl. Fran eee die — Krane ie 
2 ee 1,25 : £ 0 * mer zum Aufwarten geſucht. Mellienſtr. 644 5 Wen nn 


Sämmtliche Gemüſe und Früchte 
ſind auch in 1Pfund⸗Büchſen zu haben. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Saure Gurken, 


vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt 
billigſt 
Moritz __Moritz Kaliski, Eliſabethſtraße. 


"Consen, Matjesheringe 


empfiehlt . Kirmes. 


Penſſontre 
finden gewiſſenhafte billige Penſion. 
Nähere Auskunft bei P. Smolinskl, 
Breiteſtraße. 


nden freundliche Muf- 
Pensionäre se ebendaſelbſt 
18 von 2 ag Küche ꝛc. 
[i ning möbl. reſp. unmöblirt vom 
1. April zu verm. M. Grochowski, 
Junkerſtr. 6. 


Junger Techniker 


ſucht vom 1. April Stellung. ug 
Näheres in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Malergehilfen 


erhalten ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Paul Schiller, Malermeiſter, 
Schloßſtraße 16, 
gegenüber dem Schüßzenhauſe. 


Fin ordentlicher Kalcher 


kann ſich melden bei 


Alexander Rittweger. 5 


für Lehm und Sand ſtellt ſofort ein 


J. W. Klawitter, 


Schiffswerft u. Maſchinenfabrit, 
Danzig. 
Für eine junge Dame 
w. e. Penſion m. Familienanſchl. v. 15/4. 
geſucht. Anerbieten mit Preisangabe u. 
G. M. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Tachtige Schneidemüller 


von ſofort geſucht. 
Ulmer & Kaun, Thorn. 


Ordentlicher Kutſcher 


ſofort verlangt. Paul Richter. 
Suche ſofort 


6 junge Leute 


von 16—18 Jahren als Kutſcher 
aufs Land. Frau M. Zurawska, 
Hoheſtraße 7, part. 


— — 
Schriftſetzerlehrling 


findet ein kräftiger, anſtelliger 
Knabe mit ausreichenden Schul⸗ 
kenntniſſen von ſofort oder ſpäter 
eine Stelle. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 


2 Suaben anftändiger Gllern, 


welche das Tapezierhandwerk erlernen 
wollen, er ſich melden bei 


Schall, Möbelhandlung. 
Einen Lehrling 


cht 
P. Hirschberger, Juwelier. 


Druck und Verlaa han C. Noembrawäli in Thorn, 


(in Knelke'ſchen Häuſern) 1 Treppe. 
Ein ordentliches Mädchen 


findet bei einer kl. Beamtenfamilie 
Stellung. Mocker, Thornerſtr. 12, II. I. 


Ein fteundl. Borderzimmer 


in der Brückenſtraße, au auch 
unmöblirt, zum 15. April zu verm. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Gine eine Snmilienwohnung, 
3 Bimmer, scuche u. Zubehör, Mieths⸗ 
preis 360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 
ſofort zu vermielhen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


Mickenſtraße 32, 3 Treppen, 


eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche a. 


zur groß. Geldloiterie zu Gunſten 
des St. Hedwig⸗Krankenhauſes 
in Verlin, 1 95 am 7. u 


loc ni 

100000 ME, We i 

zur Königsberger Sn delotier 
31.10 Per. am 17. Mai d. 


allererſten Ranges 


Miniergarien n. Apollo- 
Theater Berlin 
gaſtiren am erften, zweiten 
und dritten Oſterfeiertag 
im Schützenhaus. 

An den beiden erſten Feier⸗ 
tagen finden nachmittags und 


zur 2. Wohlfahrts rg: 
Zwecken der deutschen Jh * 


ubehör vom 1. April 1899 für 350 abends Vorſtellungen ſtatt. owie iehung vom 14. bis 
ur zu vermiethen. Zu erfragen s pro 8 609 000 An * Kar 
bei Krüger, Hof, 1 Treppe. achmi 355 Uhr. ungen 5 oh 


Geſchäftsſtelle der „Kharner Dreft. 


Guies Logis 


mit Beköſtigung finden von ſofort 
3—3 junge Leute. Zu erfr. in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1 Wohnung 


von 2 Zimmern, . vom 1. April 
zu vermiethen u erfragen bei 
J. Skalski, Neuſtädt. Markt 24. 


D v. 2 Zim., Alto. u. Zub. u. 
2 Mohn. a Alk u. Zub. ee 


Kaſſenöffnung 2¼ Uhr. 

Zu dieſen darf jeder 
Erwachſene ein Kind unter 
zehn Jahren frei einführen 
und ſind Billets hierfür nur 
au der Kaſſe zu haben. 


zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. Abend Brehm gen 
Gine eine Wohnung, 8 ihr. „n Otobe Schlatt. . 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Zu den Abend⸗Vorſtellaugen 
find Vorverkauf ⸗Billets im 
Schützenhaus erhältlich. 
Platzvreiſe: Numm. Platz 
1,00 Mk., Saalplatz 0,60 Mk. 
Streng dezent ge⸗ 
wähltes Familien⸗Programm. 


zn in Berlin, 50 It; am 
7. April er., Loſe à 
Wohlfahrts . patter = 50 W 0 
14. April er., Loſe à 


emp hlt 
Oskar Drawert, —.— 
Hierzu ein Proſp 


2 Zimmer, Kammer und Küche, ſofort 
zu vermiethen Breiteſtr. 16, 3 Tr. 
Zu erfragen bei L- Putikammer. 


Wohnung, 
2 Zimmer, Entree, Küche, Kloſett, 
Speiſekammer, Zubehör, ſogleich zu 
vermiethen. Preis 86 Thaler. 
Ackermann, Bäckerſtraße 9. 


von Carl Beermann, 
Maſchinenfabrik in Bromberg · 


Hierzu age. 


d > 
N 


Beilage zu Nr. 77 der „Thorner Preſſe“ 


Frtitag den 31. März 1899. 


Provinzialnachrichten. 


ulmſee, 29. März. (Grundſtücksverkauf.) 
Bei Doch eternneiſter Aug. Hubert hier hat ſein 
in der Schuhmacherſtraße belegenes Wohnhaus 
für 21500 Mark an den Tiſchlermeiſter Herrn 
Stroh hier verkauft. 
Briefen, 27. März. (Luxus ⸗ Pferdemarkt.) 
Unter dem Vorſitz des Herrn Landrath Peterſen 
hat ſich hier ein aus den hervorragendſten Pferde⸗ 
züchtern der Südlichen Provinz beſtehendes 
Komitee für Einrichtung eines Luxus⸗Pferde⸗ 
marktes gebildet. Aus einer Konkurrenz mehrerer 
Städte um die Genehmigung des Propinzial⸗ 
rathes zur Abhaltung eines derartigen Marktes 
iſt Brieſen erfolgreich hervorgegangen. Der 
Markt wird alljährlich einmal, im laufenden 
Jobe voransfichtli vom 18. bis 20. Juli, fati 
Anden, Um den Abſatz einer größeren Baht mit 
uxuspferden von vornherein zu ſichern, Niniſters 
Vorbehalt der Genehmigung des Herrn Minden 
eine Lotterie mit dem Markte verbunden we En 
geben benbfichtigt, 120.000 Soje an 1 Mar 
ugeben, Kreis⸗ 
Schwetz, 28. März. (Auf dem geftrigen 
tage) wurde der Ban Cines des beſhloßſen gi 
dem Antrage des Kreisgusſchuſſes eisbau⸗ 
wurde ferner die Auſtellung end; 5 Us 
meiſters für den Kreis beratben und in Ausſicht 
genommen. Ciuftimmig eiteg eine 
Erklärung an, nach welcher dahin zu wirken ver⸗ 
Sucht werden Toll, daß dem Landrath wieder die 
Einfommenjteuer Einſchätzung übertragen wird, 
und follen zu dieſem Zwecke die Abgeordneten 
Holtz⸗Barlin und Rasmus⸗Rasmushauſen ſich mit 
den betr. Miniſtern in Verbindung ſetzen. 
Elbing, 28. März. (Haffuferbahn.) Gente 
Mittag fand im Hotel „Stadt Berlin“ eine Sitzung 
des Aufſichtsrathes der Aktien⸗Geſellſchaft Haf- 
uferbahn ftatt, in welcher der Chef der Baufirma, 
Herr Geheimer Kommerzienrath Lenz, mittheilte, 
er werde dafür ſorgen, daß die Bahn ſpäteſtens 
am Tage vor Pfingſten eröffnet werde. > 
Oſterode, 28. März. (Ein jüdiſcher Unteroffizier.) 
In der hieſigen evangeliſchen Kirche wurde geſtern 
ein jüdiſcher Unteroffizier im Beiſein zweier 
anderer Unteroffiziere, die als Pathen fungirten, 


etauft. 
Lokalnachrichten. 
„ den Gekich saßen 
— (Perſonalien. em Ger en 
renbaan Rechnungsrath Schapke in Graudenz 
iſt aus Anlaß ſeines Dienſtjubiläums der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe mit der Zahl 50 ver⸗ 
liehen. Der Gerichtsdiener Ducki bei dem Land⸗ 
gericht in Graudenz ift geſtorben. 
Dem Hofmeiſter Karl Meyer zu Kobierſchim im 
Kreiſe Dirſchau iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

— (Stärkefabrik in Thorn) Wie 
bereits kurz gemeldet, fand geſtern Nachmittag 
behufs Auflöſung der Ende Januar gegründeten 
Aktiengeſellſchaft Stärkefabrik Thorn unter Vor⸗ 
fie des Handelskammerpräſidenten Herrn Kauf⸗ 
mann Hermann Schwartz jun. im Artushofe eine 
Generalverſammlung ftatt. Es waren etwa 80 
Aktionäre erſchienen, welche zuſammen 547 
Stimmen, etwas mehr als ½ aller Stimmen, 


wurde ſodann die Auflöſung der 
e enne AlTA einſtimmig heſchloſſen. — Zwei 
Vertreter der deutſchen Unitätsdirektion, die 
Herren Vorſteher Braune und Direktor Schütze, 
wohnten der Generalverſammlung bei, um mit 
den Herren des bisherigen engeren Ausſchuſſes 
Fühlung zu nehmen. Auf eine aus der Ber- 
ſammlung geſtellte Anfrage, ob in der hier zur 
Erbauung kommenden Fabrik nur Kartoffelſtärke 
oder auch Dextrin erzeugt werden folle, ant- 
wortete Herr Direktor Schütze: Wir beabſichtigen, 
zunächſt eine Feuchtſtärkefabrik zu erbauen. In 
Glogau beſitzen wir ein bedeutendes Unternehmen 
auch zur Fabrikation von Dextrin, Syrup 2c. 
Trotzdem wir dort ſchon 500 —600 000 Zentner 
Kartoffeln verreiben, müſſen wir noch alljähr⸗ 
lich ca. 20000 Sack Rohſtärke aufkaufen. Die 
letztere wollen wir uns durch den Bau der 
Thorner Fabrik verſchaffen. Wir hatten ſchon 
vor zwei Jahren die Abſicht, das Unternehmen 
hier zu ſchaffen. Wir werden alljährlich ein 
großes Quantum Kartoffeln gebrauchen, und 
ſollen uns Lieferungen von den Landwirthen 
ſtets willkommen fein. Selbſtperſtändlich mühen 
ſich die Preiſe für die Kartoffeln nach der Kon⸗ 
junktur richten; aber es liegt wohl auf der 
Hand, daß unſere Firma ſtets einen etwas 
höheren Preis anlegen kann als die Konkurrenz. 
— —— — — — 


Der Zögershofer Gattenmord⸗ 
Prozeß. 
Fünfter Tag vom Dienſtag. 


Nach der Mittagspauſe meldet ſich zunächſt der 
Zeuge Kämmerer Ringat ſelbſt. Derſelbe be⸗ 
zweifelt, daß in Gegenwart der Zeugin Henkel 
Roſengart ihn (Ringat) jemals zur Rede geſtellt 
habe, als er ſich wegen des Gerüchtes über das 
ae Verhältniß der Angeklagten mit dem 
Inſpektor Rieß verantworten ſollte. — Zeuge 
früherer Gutsvorſteher Höning in Fräuleinhof 
bekundet, daß er im Sommer 1896 drei wildernde 
Hunde erſchoſſen habe; ob dieſelben aus Zögers⸗ 
hof ſtammten, weiß Zeuge nicht. Im Winter habe 
er Hunde überhaupt nicht erſchoſſen. (Die alten 
Hunde von Zögershof ſollen bekanntlich im Winter 
plötzlich verſchwunden ſein.) — Zeuge Polizei⸗ 
ſekretär Hermann Ottenberg, mit Frau Roſengart 
entfernt verwandt, kennt Herrn Adameit ſeit dem 
Jahre 1887 und auch ſeit langem die Angeklagte. 
Zeuge ſagt aus: Im Jahre 1887 kaufte Adameit 
ein Geſchäft in Braunsberg. Es war dies früher 
ein ſehr gutes Geſchäft in einem Eckhaus, ein 
Schank⸗ und Materialwaarengeſchäft, nur etwas 
verwahrloſt durch den Vorgänger. Adameit hätte 
das Geſchäft, wäre er tüchtig geweſen, leicht 
wieder heben können; er fing aber ſofort mit 
Uebertretungen der polizeilichen Beſtimmungen 
an. Präſ.: Haben Sie das geſehen? Zeuge: Nein, 
ich habe das nur gehört, denn ich habe das Lokal 
ſtets nur dienſtlich betreten. Aus perſönlicher 


Erfahrung weiß ich nur folgendes: Adameit er⸗ 


ſchien einmal bei mir im Bureau und bat mich, 
etwas für ihn zu thun. Der Bürgermeiſter hatte 
nämlich gegen ihn die Klage wegen Entziehung 
der Schankkonzeſſion einleiten wollen, weil 
Adameit Gymnaſiaſten in ſeinem Lokal duldete, 
dieſen Getränke verabreichte, die Polizeiſtunden 


vertraten. Der Vorſitzende eröffnete die Vers überſchritt ꝛc. bis in die Nacht hinein. Adameit 


ſammlung mit einer Anſprache. Als wir, fo 
ührte er aus, vor einigen Wochen die Aktien⸗ 


geſellſchaft mit einem Aktienkapital von 800000 | davongekommen fei, 


Mark begründeten, geſchah das in der ſicheren 
Erwartung und Vorausſetzung, daß die landwirth⸗ 
schaftliche Betheiligung eine fo ausreichende fein 
würde, daß das Unternehmen ins Leben treten 
könnte. Das geplante Werk war dazu beſtimmt, 
unſerem Verkehrsleben, der Induſtrie und Land⸗ 
wirthſchaft Aufſchwung zu geben. In erſter 
Linie ſollte das landwirthſchaftliche Jutereſſe 
eine Förderung erfahren durch vortheilhafte Ver⸗ 
werthung der Kartoffeln. Kapitaliſtiſche Ber 
ſtrebungen, die uns unterſchoben ſind, lagen uns 
fern. Das Statut beweiſt die Richtigkeit dieſer 
Behauptung. Leider haben ſich unſere Hoffnungen 
und Erwartungen nicht erfüllt. Das Vertrauen, 
das wir in die Durchflihrharkeit des Unter- 
nehmens ſetzten, fand nicht die erwartete Unter⸗ 
lichen und Erwiderung. In landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſen zeigte ſich eine ſtets zunehmende 
Abneigung. Es traten Gegenſtrömungen in die 
a A 
eiterte das Unternehmen an dem Widerſtan 

der uns von allen Seiten bereitet wurde. Be 
gemäß haben Vorſtand und Auſſichtsrath ein⸗ 
ſtimmig die Auflöſung der Geſellſchaft beſchloſſen 
und unterbreiten dieſen Beſchluß der General⸗ 
verſammlung. Das ift ein trauriger Abſchluß, 
zu unſere Bemühungen gefunden haben. Aber 
0 auch eine Lichtſeite dabei in die Erſcheinung 
ge 1 Durch die fortgeſetzten Bemühungen 
pu Beſtrebungen iſt es gelungen, das Zuſtande⸗ 
ange einer Stärkefabrik in etwas anderer 
Jorm zu ſichern. Die deutſche Unitätsdirektion 
zu, Herrnhut hat ſich bereit erklärt und ver- 
pflichtet, hier eine ſolche Fabrik ohne Kapital⸗ 
betheiligung der Landwirthe zu erbauen und noch 
n dieſem Jahre zu eröffnen. Wir alle haben 
Weranlaſfung, dieſen Erfolg aufs freudigſte zu 
von Ben; denn in erſter Linie wird auch das 
E erſtrebte Ziel erreicht: Belebung der 
umſomeßöſchaft und der Induſtrie, und zwar 
eine Gejel $, die Begründung der Fabrik durch 
folgt, Det baft von außerordentlichem Rufe er- 
kenntniß edeutende Kapitalien und große Sach⸗ 
Er Vorſibends ite ſtehen. Zum Schluß ſprach 
e Lan Hoffnung aus, daß das Unter 
Mr ar “mp thichaft zum Vortheil ge- 
Entwickelung auch zum r Pai der Steht horn 
das die Artie ag angeordneter 
325495 Mart Untoften duch Drud ber Staten, 
Inſerate 2c. gehabt Habe. Die deutſche itnitts⸗ 
direktion hat fih aber bereit erklärt 

Koſten der Vorarbeiten zu überne 
werden die Aktionäre ihre bereits 


die unfer Vorhaben bekämpften. So]! 


verkaufte dann das Geſchäft. Er ſagte mir, daß 

i Auge aus Braunsberg 
er ſo mit dem bie 15 ee au, daß . 
2 ürgſchaften übernommen hätte. 
Nan Kate micht vie An Braunsberg von Adameit. 
Rechtsanwalt Dr. Lichtenſtein: Haben Sie von 
Fräulein Olga Roſengart nicht einen Bericht über 
die Mordnacht erhalten? Zeuge: Ja. Im letzten 
Sommer zu den Ferien war Olga bei mir. Das 
Geſpräch kam auch auf die Mordſache. Olga er⸗ 
zählte alles, wie es ſich an jenem Abende zuge⸗ 
tragen hatte. Nach der Erzählung des Zeugen 


lief Olga Roſengart in Strümpfen damals in der V 


kalten Nacht nach Ernſthof zu Rieß. Frau Roſen⸗ 
gart foll nach dieſer Erzählung ſofort, a fie 
en Men gi Ar 
ga mit dem Dienſtmädchen zum Inſpektor Ri 
nach Ernſthof hinübergeſchickt babe Rechter 
anwalt Sello: Daß ſie ſich aber ſpäter zum In⸗ 
ſpektor in jener Mordnacht auf das Kangpee oder 
ius Bett gelegt und mit ihm erscht hätte, hat 
Ihnen davon nichts erzählt? Zeuge: Keine 
e. — Zeuge Adameit tritt vor und erklärt: 
Er habe in Braunsberg ſein Geſchäft in die Höhe 
gebracht. Er habe in ea Braunsberg einen 
durchaus guten Ruf hinterlaſſen. Herr Ottenberg 
ſelbſt habe ihn einmal eingeladen, ihn zu be⸗ 
ſuchen, wenn er nach Braunsberg käme. — Zeuge 
Albert Satendomski hat als Taucher Verſuche 
gemacht, um den Gewehrlauf aufzufinden; er be⸗ 
richtet: „Ich bin mit dem Taucherapparate ins 
Waſſer hi Mit einer eiſernen 


ſie 
Sil 


hinuntergegangen. i 
Harke und einer Kratze ſcharrte ich den Boden auf. 
Der Boden des Pregels war nicht gerade ſehr 
ſumpfig, aber mit Steinen bedeckt. Die Tiefe des 
Waſſers betrug ca. drei Meter. Die Steine ent⸗ 
fernte ich. Auch mit einer Brechſtange arbeitete 
ich, aber ich fand nichts von einem Gewehrlaufe. 
Zwei Meter rings um den Ternpfahl, den mir 
der Herr Polizeikommiſſarius Wohlfromm be⸗ 
zeichnete, habe ich abgeſucht.“ — Adameit war, 
wie derſelbe auch ſelbſt erklärt, bei den Taucher⸗ 
arbeiten zugegen. — An Adameit richtet der 
Staatsanwalt noch eine Frage; es wird dabei 
konſtatirt, daß Adameit ſich erbot, auf eigene 
Koſten einen zweiten Taucherverſuch an der von 
ihm angegebenen Stelle zu machen. Dieſer Ver⸗ 
ſuch it dann auch, aber auf ſiskaliſche Koſten, 
unternommen worden; ebenfalls mit negativem 
Reſultate. — Bolt Wolff, ein Bruder des 
Referendarius Wolff, it gegenwärtig in Zögers⸗ 
hof Inspektor. Er war noch eine Zeit lang mit 
Adameit zuſammen. Zeuge bekundet, daß Adameit 
wiederholt den Roſengart'ſchen Kindern gegenüber 
unzüchtige Redensarten gemacht habe. Den Karl 


„ ſämmtliche habe fein Vormund Adameit direkt aufgefordert, 
bhmen. Daher einmal ein ſchlechtes Haus zu beſuchen. Adameit 


zahlungen unverkürzt zuriickerhaltemachten Ein⸗ habe ihn ſogar wn wie er fagte, einführen 


en. — Ohne l wollen. — Zeuge gie 


t auf Befragen zu, daß er 


Erde todt liegen fab, die] 


über die angegebenen Punkte mit ſeinem Bruder, i ibi 
dem Referendarius, vorher gef 5 — habe. — „ eee eee, 


Zeugin Kindergärtnerin Klarg Papke war früher Zeuge Eduard Pu er iten Ta 
f e e , g e e 
Ft in bee| Er will je id lei 
tanher x er Adameit, hat häufig zu den Kindern bemerkt, d Pusch N rg en 
edensarten 


Es 


wenigſtens ungefähr. Zeugin: Unmanierliche | Zeugen unbeeidigt zu laſſen. 
Redensarten. Präſ.: Geben Sie wenigſtens eine Der Gerichtshof beſchließt nach einigen Kon⸗ 


ſolche unmanjierliche Redensart genauer wieder.] troverſen des Staatsanwalt und Vertheidi ers, 
geugen Busch nicht zu vereidigen, weil er 
der Begünſtigu 


nachd 


n Ges 
haben 
ß den Eindruck 


ine Unſch 


abe. mehr 


mal — ſie ſeien 7 
i In 
danken über den Mörder gemacht? Darauf fagte dieſem alles Maß überſchreitenden außergewöhn⸗ 
Rieß mir: Ich kann Ihnen nicht jagen, daß ich lichen Prozeſſe würde man dieſen Zeugen Br 
einen in Verdacht habe. Ich könnte ja vielleicht ſchweren Gefahr der Verletzung feines Zeugniſſes 
wohl, aber leichtfertig will ich keinen Verdacht] ausſetzen. Außerdem habe fi Adameit nach 
ausſprechen. Bei dem letzten Beſuche — er ftarb | feinen eigenen Angaben der Begünſtigung ſchuldig 
im September — fah ich Rieß ſchon in der gemacht, indem er, wie er behauptet, die Büchſe 
Krankenſtube. Rieß ſah ſehr elend aus und bei Seite ſchaffte, und ſchon aus dieſem Grunde 
1 es würde nicht mehr lange mit ihm dürfte jeine Vereidigung nicht erfolgen. — Erſter 
Bauer, ob er immer noch nicht frei kommen Staatsanwalt Hepner beantragt die Vereidigung 
önnte. Der Erie Staatsanwalt bemerkt, er] des Zeugen Adameit, derſelbe habe ſchon in der 
habe gegen die Ausführungen dieſes dritten Herrn] Vorünterſuchung den Eid geleiſtet. Der Bes 
Zertheidigers eines nicht mehr Lebenden nichts | günſtigung habe er ſich nur in Bezug auf eine 
einwenden wollen. Nur auf einen Punkt mühe] Verwandte ſchuldig gemacht, indem er die leib⸗ 
er aufmerkſam machen: Es fei damals in erſter liche Schweſter einer Beſtrafung entziehen wollte. 
Linie darauf angekommen, die Kommunikation] Ob daraufhin ein Strafverfahren gegen ihn eins 
zwiſchen den beiden Verhafteten zu verhüten. geleitet werden könnte, das wolle er dahin ae 
Nun höre er von dem Zeugen Haaſe, daß ſich diej ſtellt fein laſſen. Aber Adameit fei ausdrücklich 
beiden Herren Vertheidiger, dazu noch verwandt] darauf aufmerkſam gemacht worden, derſelbe 
und eng befreundet, verbunden hätten, um eine habe ſelbſt erklärt, er wolle vereidigt werden und 
Fahrt nach Zögershof gemeinſam zu unternehmen. die Gefahr feiner Ausſage tragen. — Juſtizrath 
Wie unter ſolchen Umſtänden fich die Wirkung der Dr. Selo: Eine Begünſtigung liege in jedem 
Iſolirung geſtalten müſſe, gebe er zu erwähnen] Falle vor, und darum müſſe die Vereidigung 
auheim. — Zeuge Rechtsanwalt Haaſe verwahrt | unterbleiben. N 
fich dagegen, als ob er die Grenzen feiner Pflicht: Bräf.: (Zu Frau Budnick): Wollen Sie Ihre 
nicht ſtets innegehalten habe; desgleichen Rets- f Ausſagen beſchwören? 5 
anwalt Dr. Lichtenſtein. — Der Erſte Staatsan. Zeugin Frau Budnick: Ich kann fie mit 
walt erklärt, daß er keineswegs einen Vorwurf] reinem Gewiſſen beſchwören. : 
habe erheben wollen. Er habe nur auf die Präſ.: (Zu Hermann Adameit): Wollen Sie, 
Schwierigkeit der nothwendigen Iſolirung in Zeuge Adameit, alles, was Sie ausgeſagt, be⸗ 
dieſem Falle aufmerkſam machen wollen. — Zeuge eidigen? Ich mache Sie alle vier noch darauf 
Haaſe bekundet unter dem Eide noch, daß er dem aufmerkſam, daß Sie, wie Sie die Ausſage ibera 
Rieß nur eine Mittheilung gemacht habe, daß haupt hätten verweigern dürfen, Sie als Bers 
nämlich auch Frau Roſengart verhaftet fei. — wandte der Angeklagten, jetzt noch berückſichtigt 
Rechtsanwalt Dr. Lichtenſtein (zum Zeugen | find, die Eidesleiſtung zu verweigern. 
Haaſe): Als Rieß Ihnen betheuerte, daß er un⸗ Alle drei Zeugen erklären, von dieſem Rechte 
ſchuldig fei, hatten Sie da den Eindruck der vollen [keinen Gebrauch machen zu wollen. 3 
Wahrheit? z Präj.: Nun alio, Zeuge Adameit, wollen Sie 
Rechtsanwalt Haaie: Ich habe keinen Augen Ihre Ausſagen beſchwören? Zeuge Hermann 
blick an feiner Unſchuld gezweifelt. Jus Herz] Adameit: Jawohl. Präſ.: Und Sie, Karl Roſen⸗ 
kann man ja keinem Menschen ſehen, aber keine gart? Zeuge Karl Roſengart: Ja. Präſ.: Und 
feiner Aeußerungen, keine feiner Bewegungen Sie ebenfalls, Referendarius Wolff? Zeuge 
zeigten jemals die geringſte Spur von einem] Referendar Wolff: Jawohl. > x 
Schuldbewußtſein. Der Gerichtshof, zieht fich zu einer längeren 
Zeuge Karpinski, der Schwager des Ange- Berathung zurück. Es wird ſeitens des Gerichts⸗ 
klagten, meldet fih noch und bekundet, daß er hofes beſchloſſen, ſämmtliche vier Zeugen nicht 
über Referendarius Wolff gehört habe, dieſer zu vereidigen. (Große Bewegung im Publikum; 
hätte bezüglich der Schuld der Frau Roſengart einzelne Bravorufe wurden laut; der Präſident 
offen gejagt, „er fei von allem unterrichtet“. — rügt ſcharf dieſe taktloſe Ungehörigkeit.) 
Ich ſagte, fo fügt Zeuge Karpinski hinzu, ein Der Präfident fügt die Urtheilsgründe dieſes 
mal zu Wolff: den Mörder, den werden ſie Beſchluſſes hinzu: nicht die Glaubwürdigkeit oder 
ihon finden, worauf Referendar Wolff ſagte:] Unglaubwürdigkeit der vier Zeugen habe — 
nein, den werden fie im Leben nicht finden. [Beſchluß herbeigeführt. Auch aus einem kun = 
Zeuge Stobbe wird aufgerufen. Derſelbe ift lich abgegebenen Zeugniß könne der Ri ere 
infolge ges bir geftrigen e 2 de a runden ermeſſen und ſein 
laden. Präſ.: Kennen Sie den Käufer des Ge⸗ Urtheil dara 3 = 
wehrs Pei RA Nein, ich weiß von = licht Je e Meß au De en 
der gauzen Sache nichts. ti 
i . t. dann werden die Playdohers des Staatsanwalts 
Damit iſt die Zeugenvernehmung beendig e e ene. 


Sechſter Tag vom Mittw 


o ch. 
Am en Mittwoch ſollte die Entscheidung B 


des umfangreichen Strafprozeſſes erfolgen, der in 
einer alles Maß überſchreitenden ungewöhnlichen 
Weiſe die Antheilnahmen unſerer Bewohnerſchaft 
wachgerufen hat. Ob die Entſcheidung fallen 
wird, das iſt durch beſondere Zwiſchenfälle im 
letzten Augenblick noch ſehr zweifelhaft ge 
worden. Vor den ſpäteſten Nachtitunden gewiß 
nicht. Die Schwurgerichtsverhandlung bildete in 
dieſen Tagen, man kann ſagen, das ausſchließliche 
Geſpräch, die ganze Stadt lag in letzter Woche 
im Bann der Verhandlungen, welche im großen 
Schwurgerichtsſaale gegen Frau Johanna Roſen⸗ 
gart, die Beſitzerin der Güter Zögershof und 
Ernſthof, wegen des ſchwerſten überhaupt exi⸗ 
ſtirenden Verbrechens 1 Andrang 
des Publikums war begreiflicherweiſe heute, wo 
die Plaidoyers beginnen ſollten, ein womöglich 
noch ſtärkerer als die Tage vorher; die Bengen- 
bänke aber ſind trotzdem von Richtern, Rechts⸗ 
anwälten, Aſſeſſoren und Referendarien dicht be- 
ſetzt. Die Angeklagte ſieht heute etwas bleicher 
aus als bei den früheren Verhandlungen, bewahrt 
aber äußerlich, wie immer, ihre Ruhe. 

Zunächſt wird Frau Rieß aufgerufen und zu⸗ 
gleich Herr Dr. Steiner, ein für alle Male als 
gerichtlicher Sachverſtändiger vereidigt. Beſondere 
geiſtige Störungen hat der Sachverſtändige nicht 
bemerkt; Frau Rieß gab ihm gegenüber geiſtige 
liebermildung au, die vielen Fragen hätten ſie 
verwirrt. Es ſcheine, wie man ihm geſagt, das 
Benehmen der Rieß auch eine alkoholiſche Grund⸗ 
lage zu haben. Die Ausſagen des Rechtsanwalts 


Haaſe, ſagte fie zu ihm (Zeugen), haben fie geftern | Ich 


beſonders verwirrt, es ſei ihr plötzlich der Ge⸗ 
danke gekommen, als habe ſie 9 5 5 nicht 
genau geſagt. — Auf Befragen des Staatsanwalts 
erklärt Frau Rieß, ſie ſei bei dem Tode ihres 
Mannes nicht zugegen geweſen. Briefe habe ihr 
im Lazareth verſtorbener Mann nicht hinterlaſſen. 
Ferner erklärt Frau Rieß, ſie wiſſe nicht, ob Frau 
Roſengart mit Adameit noch ein zweites Mal in 
Ernſthof geweſen fei und Hausſuchung u. a. auch 
im Speicher gehalten hätte. 

Der Staatsanwalt beantragt: den Kommiſſar 
Wohlfromm zu beauftragen: den Tag des Todes 
des Rieß feſtzuſtellen, ferner feſtzuſtellen, welche 
Aerzte und Krankenwärter bei dem Tode des 
Rieß zugegen geweſen ſind und wer das Bett 
nach eventuell hinterlaſſenen Briefſchaften ꝛc. 
durchſucht hat. — Rechtsanwalt Dr. Lichtenſtein 
bemerkt, daß Rieß nur einen halben Tag im 
Lazareth war und dann verſtarb. Rieß iſt, wie 
aus den Akten feſtgeſtellt wird, am 16. September 
1897, morgens 7 Uhr verſtorben. — Rechtsanwalt 
Dr. Lichtenſtein erklärt ferner auf eine Bemerkung 
des Staatsanwalts, daß Rieß ein Geſtändniß vor 
ſeinem Tode abgelegt haben ſolle und daß ſeinem 
Vertheidiger dies bekannt ſei: Ihm ſei mitge⸗ 
theilt worden, Rieß habe in Gegenwart eines 
Geiſtlichen ſeine Unſchuld in feierlicher Weiſe be⸗ 


theuert. Es wird beantragt, den Geiſtlichen zu S 


laden. 

Zeuge Worgall wird gefragt, ob er vor 
dem Adameitſchen Hauſe bei der Fahr nach 
Königsberg, als der Flintenlauf mitgenommen 
fein ſollte) berabſchiedet hätte. Der Zeuge Worgall 
bejaht dies. Frau Roſengart habe ihrem Bruder 
ein Körbchen Eier herausgereicht und ſei weiter 
eg Angeblich wollte fie zu ihrem Rechts⸗ 

Rechtsanwalt Lichtenſtein berichtet: Vom 
Reſtaurateur Leo Rieſenſtahl in Pillau habe er 
einen Brief folgenden Inhalts erhalten: „Ich 
kann bekundigen, daß, wenn Frau Roſengart ihren 
Mann zu beſeitigen die Abſicht hatte, ſie hier in 
Pillau zehnmal das hätte thun können. Roſen⸗ 
pa hat biel in Pillau bei mir verkehrt und fich 

is zur Sinnloſigkeit betrunken.“ Der Brief iſt 
ziemlich lang. Die Vertheidiger beantragen, den 
Zeugen Nierenftahl zu laden. — Der Exſte Staats- 
anwalt macht Mittheilungen über eingegan ene 
Briefe. — Es ift zunächſt ein anonymer Brief an 
den Staatsanwalt angekommen, worin die Anſicht 
ausgeſprochen wird, daß Frau Roſengart die 
En Sade ſei. Ferner ein zweiter Brief: 
Ein Sachverſtändiger will nach dieſem Brief be⸗ 
kunden, daß der Gewehrlauf ſehr wohl noch auf 
dem Grunde des Pregels liegen könne, da er im 
Moor eingeſunken ſei. Dann ein Brief, worin 
Herr Referendar Wolff als der Mörder des Roſen⸗ 
art bezeichnet wird. Hierauf ein Brief, wonach 

dameit ſich als ſehr unzuverläſſig bei beſtimmten 
Lohnzahlungen an die Arbeiter erwieſen haben 
ſoll und ihm noch andere ſchlimme Dinge vor⸗ 
geworfen werden. Der Staatsanwalt macht An⸗ 
deutungen: Adameit habe nach dem Briefe die 
Szene „Suſanna im Bade“ geſpielt. — Schließlich 
ein Brief, unterzeichnet „Hermann L.“, wonach 
ſich jemand ſelbſt als Mörder bekennt, und ein 
Schreiben, worin Adameit als Hauptthäter be⸗ 
zeichnet wird. 

Erſter Staatsanwalt Hepner: Da ſeiner An⸗ 
pa nach feitgeftellt worden, daß das Gewehr im 

oſengartſchen Hauſe verbrannt worden iſt, ſo 
beantrage er: gerichtlich das Grab des Rofen: 
gart öffnen zu laſſen und nachzuſehen, ob 
nicht das Gewehr dem Roſengart mit in das 
Grab gegeben worden ſei. Das würde die Anklage 
— Ara pana e omge 
— Rojengar ie bemerkt wurde, auf dem 
Altſtädtiſchen Farbe begraben. 
uf die mehrmalige Frage des Präſidenten an 
die Frau Rieß, ob ſie den Eid leiſten wolle, erklärt 
dieſe: ſie ſei ſo ganz wirr im Kopf. Sie will 
dann ſchwören, macht aber wieder wirre Redens⸗ 
arten. — Herr Dr. Steiner, befragt, ſpricht fih 
indeſſen bagin aus, die Zeugin fei eidesfähig, fie 
könne die Bedeutung des Eides ermeſſen. — Ki x 
Heben Sie die rechte Hand auf! (zum Schwur.) 
— Zeugin Rieß: Ach Gott, wenn ich nun aber 
— ab i b N ſich mehrmals, die 
x öhe zu A i 
aber leiſtet fie den Eid Ibn Span Scchlleßlich 
Zeuge Adameit wird auf Antrag des Staats⸗ 


anwalts befragt, wann er aus Amerika zurückge⸗ Hab 


kehrt ſei. Adameit: Am 15. ann 1897, wenige 
Tage vor dem Morde. — Präs.: Können Sie be- 
weiſen, mit welchem Schiffe? — Adameit; Ja. 

Die Vertheidigung hatte gegen den Antrag der 
Staatsanwaltſchaft nichts einzuwenden. 

Der Gerichtshof zog ſich zur Berathung über 
den Hauptantrag zurück. Der Präſident verkündet 
dann: Es iſt beſchloſſen worden, dem Antrage 
des Staatsanwalts ſtattzugeben, das Grab des 
erſchoſſenen Roſengart öffnen und nachſehen zu 
lajien, ob darin das Gewehr verborgen fei, mit 
we en der Vt wurde. ) 

alt der Vertheidiger Rechtsanwalt 
Dr. Sello den Antrag aufrecht. Ga Reſtaurateur 


Riefenſtahl⸗Pillau zu laden. In dem betreffenden 

riefe, den die Vertheidiger geſtern erhielten, 
heißt es unter anderem noch: „Mein Reſtaurant 
liegt unmittelbar am Waſſer. Bei vielen Gelegen⸗ 
heiten hat Fran Roſengart trotz Regen, Sturm 
und Kälte vor meiner Reſtauration patrouillirt 
und gewartet, bis Roſengart nach Hauſe käme. 
Sie iſt ihm dann immer in kurzer Entfernung 
gefolgt, damit er nicht ins Waſſer falle. Er be⸗ 
ſchimpfte ſie bei ſolchen Gelegenheiten.“ 

Auf Autrag der Vertheidigung ſollen in Er⸗ 
weiterung des Antrages der Staatsanwaltſchaft 
ſämmtliche Aerzte, der Geiſtliche und die Kranken⸗ 
wärter geladen werden, welche Zeuge waren, als 
Rieß im Lazareth an Schwindſucht ſtarb. 

Zeuge Kriminalkommiſſar Wohlfromm iſt unter⸗ 
deſſen zurückgekehrt und berichtet, welcher Kranken⸗ 
wärter bei dem Tode des Rieß zugegen war. 
Ferner war Dr. Empacher als Arzt zugegen. 
Derſelbe wohnt jetzt in Inſterburg. Ein Geiſt⸗ 
licher war, wie der Zeuge Wohlfromm be⸗ 
kundet, bei dem Tode des Rieß nicht anweſend. 

Der Präſident fragt den Zeugen Wohlfromm, 
ob ihm irgend welche dienſtlichen Hinderniſſe ent⸗ 
gegenftänden, das Grab des erſchoſſenen Roſengart 
öffnen zu laſſen. Der Zeuge verneint die Frage 
— Die Angeklagte berichtet, daß der Schlüſſel zum 
Zinkſarge ihres Mannes in das Grab geworfen 
worden ſei, ſodaß es nicht nöthig ſein würde, 
den Sarg zu zertrümmern. 

„Die Angeklagte wird darauf vorgerufen. Präſ.: 
Sie ſind am 29. Auguſt vom Gerichtsrath Moſer 
vernommen worden? Es iſt Ihnen E 
worden, was Ihr Bruder ausgeſagt hat. Angekl.: 
ch hatte davon ſchon früher gehört. Ich war 
mit meinem Bräutigam in die Zentralhalle ge⸗ 
kommen, und dort erfuhr ich, daß mein Bruder 
die Anzeige machen wolle. Meine Schweſter 
theilte mir das mit und ſagte mir, ich ſolle doch 
meinem Bruder Abbitte leiſten. Ich ſagte: Wozu? 
Ich habe nichts auf dem Gewiſſen. Da erfuhr 
ich, auch, was ich gethan haben ſollte, daß die 
Flinte verbrannt worden ſei und was mein 
Bruder ſonſt noch bekunden wolle. Ich erklärte 
ſpäter meinem Bruder, er folle machen was er 
wolle; ich wiſſe, daß ich unſchuldig bin. Bräi.: 
Beim Unterſuchungsrichter ſind Sie doch danach 
gefragt worden; was haben Sie da geſagt? 
Angell.: Ich ſagte daſſelbe. Mein Bruder hat 
mich ſtets bedroht, daß ich ihm gekündigt hatte. 
— Praf.: Deshalb allein diefe Feindſchaft? — 
Angekl.: Er hat ſich auch unehrlich gegen mich be⸗ 
tragen, er hat mir fogar Prügel angedraht. Es 
kam bei einer Lieferung von Ziegeln zum Streit, 
als mein Bruder mir mit Hieben drohte. — 
Präſ.; Afo diefe Verdächtigungen haben Sie 
damals ſchon dem Herrn Gerichtsrath gejagt? — 
Angekl.: Ja. — Präs.: Und die Frau Budnick, 
ihre Schweſter, was hat die gegen Sie? — 
Angekl.: Ich habe meiner Schweſter ſtets ge⸗ 
holfen, ich habe ſie immer unterſtützt. Sie war 
ſehr ungehalten über meine Verlobung mit Wolff. 
ie ſagte, der Mann gefällt mir nicht, der 
Mann wird Dich ſchlecht behandeln, der iſt ein 
Gauner erſter Klaſſe. Jetzt haſt Du die ſchönſten 
Tage; aus Freundſchaft warne ich Dich, mache 
Dich los von ihm, mit unſerer Freundſchaft wird 
es daun auch zu Ende gehen. Ich ſagte: Das 
geht doch Dich alles nichts an. Meine Schweſter 
fürchtete aber, daß ich ſie nicht mehr unterſtützen 
würde, wenn ich meinen Bräutigam heirathete. 
Das ift der ganze Grund der Feindichaft. 
habe immer ein gutes Herz meiner Schweſter 
babe r gezeigt, wenn es ihr ſchlecht ging. Ich 

abe ihr auch Geld gegeben, einmal ſogar 6000 
Mark zum Ankauf eines Grundſtücks — Ferner 
bekundet die Angeklagte: mit Rieß ſtand mein 
Mann immer ſehr gut; die beiden haben ja ſo oft 
e getrunken. Bis zum letzten Tage 

anden ſie gut mit einander. Zu mir war mein 
Mann auch ſtets gut, wenn er nüchtern war; in 
der Trunkenheit wußte er nicht, was er ſprach. 
Dann behandelte er mich auch ſchlecht. — Auf 
Befragen des Präſidenten erklärt die Angeklagte 
dann nochmals: es wurde mir von Herrn Stein⸗ 
hagen in Zögershof erzählt, daß Rieß doch der 
Thäter fei. In Balieth ſollte davon geſprochen 
worden ſein, auch daß das Gewehr bei Anhuth 
gekauft worden fei. — Bräf.: Ja, aber Zeuge 
Steinhagen ſtreitet das doch ab? — Angekl.: Es 
ift aber wahr. Ich erzählte nun meinem Bruder 
Adameit, was ich von dem Privatier Steinhagen 
gehört; Steinhagen weiß das ganz gut. — Präf.: 
Wem gehörte Balieth damals? — Angekl.: Herrn 
paie — Bräl.: Was haben Sie nun Ihrer 

chweſter erzählt, haben Sie ihr geſagt, daß Sie 
mit Rieß mehrmals im Kellerflur geſprochen 
haben? — Angekl.: Unzählige Male habe ich mit 
Rieß im Flur und im Keller geſtanden und ge⸗ 
ſprochen, aber immer geſchäftlich. — Bräf.: Was 
haben Sie Ihrer Schweſter ſonſt erzählt? — 
Angekl.: Ich erzählte ihr nur, was ich von 
Steinhagen gehört, und daß ich das mit meinem 
Bruder beſprochen habe. Ich ſagte, wenn mein 
Bruder darauf beſteht, daß Rieß eine Flinte ver⸗ 
ſteckt hat, dann muß er von dem Tode meines 
Mannes auch irgend etwas wiſſen. — Bräi.: 
Sind Sie dann noch ferner vernommen worden, 
alſo über die Vorgänge beim Abbrennen des 
Gewehrkolbens? — Angekl.: Ja. — Präſ.: Am 
8. September? — Angell.: Ich weiß nicht genau 
den Tag. Ein Schraubenzieher iſt jedenfalls 
einmal von dem Schmied geholt worden, und 
zwar auf Veranlaſſung meines Bruders. Er 
ſagte, ein Schloß ſei am Schreibtiſche in Un⸗ 
5 Ich weiß nicht, ob ich ſelbſt nach dem 
Schraubenzieher ſchickte, oder ob dies mein 
Bruder that. Von dem Abbrennen des Gewehres 
weiß ich aber nichts. Ich habe übrigens ſehr oft 
von dem Schmied einen Schraubenzieher holen 
laſſen, einmal ſogar in der Nacht, als ich mit der 
Matratze im Bett durchbrach. (Die Angeklagte 
ſteht während aller dieſer Ausſagen am Richter⸗ 
tiſch.) — Präſ.: Haben Sie nach dem Tode 
Ihres Mannes in Gütergemeinſchaft mit den 
indern gelebt, und haben Sie die Verwaltung? 
Sie die Prokura Ihrem Bruder ertheilt? 

— Angekl.: Ja, die Verwaltung des gemein- 
ſchaftlichen Vermögens hatte ich. Ich habe 
meinem Bruder auch die Prokura ertheilt. — Präf. 
fellt auf Wunſch der Vertheidigung folgende Frage: 
Iſt Ihnen von Ihren Geſchwiſtern nicht vor 
der a mit Wolff gejagt worden: wenn 
Du Dich verheiratheſt. dann zeigen wir Dich als 
Mörderin Deines 


Mannes an? — A 


werde die 5 dem Gerichte machen. — 
Präs.: Was ha 


3 „Dann platzt die Bombe noch heute“, die 
n einem Briefe Ihres Bruders vorkommt? — 
Angekl.: Ich wußte erſt nicht und fragte ſpäter 
meinen Bruder. Er ſagte: Was? Ihr wollt einen 
Familienvater rausſchmeißen, ich werde dem Lor⸗ 
baß (dem Referendar Wolff) ſchon zeigen, ich 
werde Euch das ſchon beſorgen. Rausſchmeißen 
laſſe ich mich nicht, lieber gehe ich allein. — 
Die, ee geht hierauf auf ihren Platz 
zurück. 

Zeuge Worgall wird nochmals vorgerufen. Er 
bekundet auf Befragen, er ſei erſt vierzehn Tage 
bis drei Wochen nach dem Begräbniß wieder nach 
Zögershof gekommen. Als die Leiche des 
Roſengart ausgeſtellt wurde, war er auch dort. 

Krankenwärter Baufeldt, durch Kriminal⸗ 
kommiſſar Wohlfromm ids anf mel berichtet: 
Ich hatte den kranken Rieß auf meiner Station; 
er kam an einem September⸗Nachmittage und 
ſtarb gleich am andern Morgen. Während der 
Zeit war niemand bei ihm. Einen Wunsch, einen 
Geiſtlichen zu ſehen, hatte Rieß, ſoviel ich wenig⸗ 
ſteus weiß, nicht ausgeſprochen. Ich habe jeden- 
falls keinen Geiſtlichen geſehen. 5 
„ Rechtsanwalt Sello: Wußten Sie, daß Rieß 
in Haft war? — Zeuge: Er ſagte mir auch, er 
ſei ganz unſchuldig. — Rechtsanwalt Sello: Hat 
Rieß Briefe und Schriftſtücke für die Familie 
hinterlaſſen? — Zeuge: Nein. 

Zeuge Inſpektor Steinhagen meldet ſich: Ob 
Frau Roſengart mit ihm geſprochen, daß Rieß 
doch der Thäter ſei, das ſei wohl möglich, aber 
mit Gewißheit könne er das nicht ſagen. — Bräi.: 
Sie ſollen doch aber auch von einem Gewehr, das 
bei Anhuth gekauft worden, mit Frau Roſengart 
geſprochen haben? — Zeuge: Nein, davon wüßte 
ich bisher nichts. 

Damit find die Zeugenvernehmungen beendet. 

Wegen der Exhumirung der Leiche des Roſen⸗ 
gart, die unter Leitung des Herrn Kriminal- 
kommiſſars Wohlfromm erfolgt, muß nunmehr die 
Verhandlung unterbrochen werden. Die Sitzung 
inet erſt um 4 Uhr nachmittags wieder er⸗ 
öffnet, 

Königsberg, 30. März. (Telegramm.) Das 


Schwurgericht, defen Verhandlungen bis 3 


Uhr nachts dauerten, ſprach die Gutsbeſitzer⸗ 
wittwe Roſen gart von der Schuld der An- 
ſtiftung zum Morde ihres Ehegatten frei. 

Wie einem Berliner Blatte aus Königsber 
depeſchirt wird, wurde die im Gattenmordproze 
angeordnete Grabesöffnung Mittwoch um 2% 
Uhr nachmittags vorgenommen, der Sarg bloß⸗ 
gelegt und ebenfalls geöffnet. Das Ergebniß der 
genauen Unterſuchung war gänzlich negativ. Es 
fand ſich kein Gewehr, noch ſonſt irgend ein ver⸗ 
dächtiger Gegenſtand vor. 


Mannigfaltiges. 


(Eine uralte Charfreitagsſitte.) 
Das ſogenannte Thränen⸗Krüglein⸗Stellen 
hat ſich bis auf den heutigen Tag in einzelnen 
Dörfern der Mark erhalten. Bei Tages⸗ 
Anbruch pflegen die Mädchen, die verlobten 
und ſolche, die es bald werden wollen, mit 
einem weißen Kruge zu einem fließenden 
Waſſer zu gehen, dieſen daſelbſt zu füllen und 
das „Thränenkrüglein“ ihrem Liebſten vor 
die Hausthür zu bringen. Unterwegs ſtimmen 
ſie ein Paſſionslied an und ſetzen auch, an 
ihrem Beſtimmungsorte angelangt, den Geſang 
ſo lange fort, bis die Hausleute, in erſter 
Linie der Burſche, dem das Thränenkrüglein 
gilt, ihre Anweſenheit bemerkt haben. Die 
Sitte erheiſcht jedoch, daß ſich die Spenderin, 
ſobald der, für den das Krüglein beſtimmt 
iſt, herannaht, eiligſt davonmacht, um weder 
erkannt noch angeſprochen zu werden. Be⸗ 
gegnen ſich die Mädchen einander am Fluſſe, 
ziehen ſie zuſammen vor die einzelnen 
Hütten, während ihr klagender Chorgeſang 
durch das Dorf ſchallt. Errathen die jungen 
Leute nun, welche der Schönen ihnen das 
Thränen⸗Krüglein geſtellt hat, was in den 
meiſten Fällen keine allzugroßen Schwierig⸗ 
keiten bietet, ſo iſt es, nach altem Brauche 
ihre Pflicht, ſich für den Liebesdienſt er⸗ 
kenntlich zu zeigen und den Krug mit Bier 
gefüllt am erſten Oſtertage dem Mädchen, 
bezw. den Eltern ins Haus zu bringen. Mit⸗ 
unter wird auch von dem Mädchen eine 
Frühlingsblume, ein Märzveilchen oben aufs 
Waſſer des Thränenkrügleins gelegt, ein 
ſinniges Liebeszeichen, das den Beſchenkten 
verpflichtet, das Thränenkrüglein blumen⸗ 
geſchmückt der Spenderin wiederzubringen. 

(Erfroren.) An der Rügenſchen 
Küſte waren zwei ſchon bejahrte Fiſcher, 
Tegge aus Freetz und Pahl aus Muglih, 
zur Ausübung des Fiſchfanges in See ge⸗ 
fahren. Sie wurden vom Schneeſturm ver⸗ 
ſchlagen und an das gelbe Ufer (Zudar) 
geworfen, wo die Boote an den Steinen 
zerſchellten. Da die alten Leute nicht wußten, 
wo ſie ſich befanden, blieben ſie am Ufer 
ſitzen; durch die mehrſtündige Segelfahrt 
war die Kleidung vollſtändig durchnäßt, und 
am Morgen fand man die beiden Männer 
als feſtgefrorene Leichen am Ufer. 

(Bei einem Brande), der die zwei 
Stunden von Brünn entfernte Prieſenitzer 
Spinnerei vernichtete, kamen zwei Arbeiter 
in den Flammen um. 

(Das von der bekannten Schrift⸗ 
ſtellerin Marlitt) mit ihren Romanen 
erworbene Vermögen von etwa 80 000 Mk. 
iſt, nachdem es durch Erbſchaft an einen 
Neffen der Schriftſtellerin übergegangen war, 
binnen wenigen Jahren zerſtoben; der Neffe, 
der in München ein Agenturengeſchäft betrieb, 
wurde vor einigen Tagen wegen betrügeriſchen 
Bankerotts zu mehrmonatiger Gefängnißſtrafe 
verurtheilt. 


(Die „Bulgaria“) it in Plymouth 
eingetroffen. Der Bürgermeiſter und Ver⸗ 
treter verſchiedener Körperſchaften empfingen 
den Kapitän Schmidt und überreichten ihm 
eine künſtleriſch ausgeführte Glückwunſch⸗ 
Adreſſe. Die „Bulgaria“ wird in der Nacht 
von Freitag auf Sonnabend auf der Elbe 
und am erſten Oſterfeiertag in Hamburg ein⸗ 
treffen. 

(Aus dem „freien“ Amerika.) 
Die geſetzgebende Bürgerſchaft des Staates 
Arkanſas hat, in der Annahme, daß das 
Rauchen von Zigarretten geſundheitsſchädlich 
iſt, den Verkauf oder das Verſchenken von 
Zigarretten bei Geldſtrafen von 100 bis 
1000 Dollar verboten. 

(Der Kaffee ver brauch auf Erden.) 
Der Konſum an Kaffee ſteigert ſich von Jahr 
zu Jahr. Im letztvergangenen Jahre wird 
der Verbrauch auf 1580 Millionen Pfund 
geſchätzt. Von 1870 bis 1880 wurden jährlich 
792 Millionen Pfund gerechnet. Von 1880 
bis 1890 belief ſich der Konſum auf jährlich 
1320 Millionen Pfund. Und ſeit dieſem Zeit⸗ 
raum wächſt die Zahl, wie die erwähnte 
Menge zeigt. Rechnet man die Bewohner 
Europas und der Vereinigten Staaten Nord⸗ 
amerikas auf 300 Millionen, dann entfällt 
dennoch kaum auf den vierten Theil der 
Menſchen eine Taſſe Kaffee täglich. — Und 
wie viel davon trinken die Sachſen? 


en et. IT MONTE EEE — — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen Br Danziger Produkten ⸗ 


rſe 
von Mittwoch den 29. März 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 

werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. $ 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 783 Gr. 162 Mk., inländ. 
roth 726—772 Gr. 151—158 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
379—738 Gr. 133—135 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Viktoria⸗ 158 Mk., tranſito weiße 105—112 
Mk., tranſito grüne 115 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122—128 Mk. 7 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen 3,80—4,05 ME, 
Roggen: 4,25—4,27°/, Mk. 5 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Trauſitpreis ab Lager Neufahr⸗ 
wafer 9,85 Mk. inkl. Sack Gd, Rendement 
75° Tranfitpreis franko Neufahrwaſſer 7.80 
Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 29. — Rüböl ruhig⸗ 
loto 47. — Petroleum ſchwach, Standard white lolo 
6,75. — Wetter: Regen. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie vertreten 
durch The Bradstreet Company Tarif poſtfrei durch 
die Auskunftei W. Schimmelpelng in Berlin W., Chars 
lottenſtraße 23. 


— —ä̃ — — —— — 


31. März: Sonn.⸗Aufgang 5.39 Uhr. 
Mond⸗Aufgang morgens. 
Sonn.⸗Unterg. 6.30 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.55 Uhr. 


1. April: Sonn.⸗Aufgang 5.37 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.13 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.32 nýr, 

r. 


Mond⸗Unterg. 7.41 U 


gier-Verſandt-Geſchüft on Ploetz & Meyer 
‚Steobandftrahe, Ede Giifahethftraht 16, THORN Fernſprech Anſchluß 101% 


offerirt [Agende Biere in Fäffern, Flaſchen, Shphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 
Culmer Höcherlbräu: 


Dier .. . . 36 Slafchen 3,00 Mark, im Syphon à 5 Liter 1.50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskerügen 0,30 Mark 
1 75 1 . „ „ A E 3 r 8 930 Mark. 
Böhmiſch Märzen 0 „ BO »„ „ 5 „ % p „16 3 00: E 
Münchener (& la Spacer 30 n 3,00 4 8 ” a5 „ 2,00 * „ 1 1 * 0,40 „ 
Export (à la Culmbacher) 5 n» 30O n Èn n 25 „2 w č nb œ „ VB: 
Bockbier (Salvator) 93 * * 25 n 3,00 * ” à 5 * 2,25 * n 1 m * 0,45 7 


Echt bayerische Biere: 

t 18 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 2.50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mark, 

ürg r räu . 8 n ‚00 17 9 m à 5 n 2,50 ” n n 1 2 ” 

P r On „ 1: Be 

Pilſener Bier, aus dem Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, die Flaſche 25 Pf., 25 Flaſchen 4 Mk; im Syphon 
à 5 Liter 3 Mk., in 1 Liter⸗Glaskrügen A Krug 60 Pf. 


Eugliſch Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Flaſchen 3 Mk. 
Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Spphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährl 


Haushalte zu jeder Zeit Bier fri , unter Vermeidung N ; £ N C 
Glaskrüge, welche ARE gak Pur ame Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, jowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs 


iſtinerbräu. 
Münchener a 91 i 1 


Grätzer Bier 30 Flaſchen 3 Mk. 


eiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, i 
aller Unbequemlichteiten. In gleicher Weiſe zeichnen fih auch die 1 Liter⸗ 


Belehrung über die Schwindſucht. 


Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Theil 
Ner Todesfälle zur Laſt zu legen ift, gehört zu den anſteckenden 
krankheiten und iſt in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, 
ährend fede 79 Stadien gewöhnlich nach langem Siech⸗ 
um zum Tode führt. 5 
Die eigentliche Urſache der Schwindſucht iſt der von Koch im 
Sabre 1882 entdeckte Tuberkelbazillns. Derſelbe vermehrt fich nur 
lebenden Körper, geht in die Abſonderungen des Körpers über 
and wird in großen Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten 
ungen ausgeſtoßen. Außerhalb des Körpers bewahrt er auch in 
fähigkeit Zuſtande monatelang ſeine Lebens⸗ und Anſteckungs⸗ 
hr die Gefahr, welche jeder Schwindſüchtige für feine Umgebung 
ietet, läßt ſich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindeſtens 
t hohem Grade einſchränkenn:n: | 
1. Alle Huſtende müſſen — weil keiner weiß, ob fein Huſten 
verdächtig oder unverdächtig iſt — mit ihrem Auswurf vor⸗ 
ichtig umgehen. Derſelbe iſt nicht auf den Fußboden zu 
pucken, auch nicht in Taſchentüchern aufzufangen, in welchen 
er 5 va Nite d ie 2 ande in pie 5 
äuben und von neuem in die 
kaun, Tonbern er foll in theilweiſe mit Wafer gefüllte Spuck⸗ 
näpfe entleert werden, deren Inhalt täglich in unſchädlicher 
Weiſe (Ausgießen in den Abort und dergl, ſowie Reinigung 
der Spucknäpfe) zu entfernen iſt. Das Füllen der Spucknäpfe 
mit Sand und ähnlichem Material iſt zu verwerfen, weil 
damit die Verſtäubung des Auswurfs begünſtigt wird. 
2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſchen verkehren 
oder ſich aufzuhalten pflegen, wie Gaſtwirthſchaften, Tanz- 
lokale, Gefängniſſe, Schulen, Kirchen, Kranken⸗, Armen⸗, 
Waiſenhäuſer, Fabriken, Werkſtätten aller Art, ſind mit einer 
ausreichenden Zahl flüſſig gefüllter Spucknäpfe zu verſehen, 
nicht auf trockenem Wege, ſondern mit feuchten Tüchern zu 
reinigen und, da ſich im freien Luftraum alle ſchädlichen 
Keime ſo ſehr vertheilen, daß ſie ſchließlich unſchädlich werden, 
ausgiebig zu lüften. Einer ſorgfältigen regelmäßigen feuchten 
Reinigung und Lüftung bedürfen insbeſondere die von 
Schwindſüchtigen benutzten Krankenzimmer. Dieſelben ſind 
nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwindſüchtigen 
nicht nur zu reinigen, ſondern auch zu desinfiziren. 
3. Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauchsgegenſtände 
(Kleidung, Wäſche, Betten u. f. w) find vor ihrer weiteren 
erwendung einer ſicheren Desinfektion zu unterziehen. 
4. Als Verkäufer von Nahrungs⸗ und Genußmittel ſind Schwind⸗ 
ſüchtige nicht zu verwenden, auch ſollte der Wohn⸗ oder 
1 aaa nr Familie niemals zugleich den Lagerraum 
r Waaren abgeben. Be 
5. 55 Genu ber, Milch a. tuberkulöſen Kühen ift als ge- 
undheitsſchädlich zu vermeiden. 
ndriemnerhie den 18. Januar 1898. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


Vorſtehende „Belehrung“ wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 1. Februar 1899. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung Zu dem bevorftehenden Um⸗ 


zugstermin bringen wir 8 15 der 
1. Der Einkauf zur freien Kur und 


Bedingungen über Abgabe bon 
Verpflegung in ſtädtiſchen Kranten- | Gas in Erinnerung; derſelbe 
honje fent unter den Bedingungen lautet: 8 
Dienſtboten⸗Einkaufs auch den „Wer fein Lokal aufgiebt, in 
andwerksmeiſtern bezüglich ihrer | dem bis dahin Gas gebrannt hat, 
ehrlinge frei. muß dies im Comtoir der Gas⸗ 
Auf Grund und unter Vorlegung anſtalt ſchriftlich anzeigen, unter⸗ 
des ertheilten Einkauf » Scheines | bleibt dieſe Meldung, fo bleibt 
(Abonnements⸗Beitrags⸗Qnittung)] der Betreffende für die etwaigen 
darf der Arbeitgeber bei der Folgen dieſer Verſäumniß ver⸗ 
Orts⸗Krankenkaſſedie Befreiung | antwortlich. 
des verſicherungspflichtigen Lehr] Wer dagegen eine, von einem 
lings von der Krankenverſiche⸗] andern benutzte Gasleitung iber- 
rungspflicht beantragen. nimmt, hat ſich vor der Ueber⸗ 
Gemäß § 3b des Kraukenver⸗ nahme die Ueberzeugung zu ver- 
fierun EA i in der Faffung | ſchaffen, ob die Koſten sowohl 
aii 10. April 1892 find Lehr- | für die Gaseinrichtung, wie auch 
Best auf ſolchen Antrag von der für das bis dahin verbrannte 
erſicherungspflicht zu befreien. Gas und die Miethe für den 
dim Ablehnungsfalle eutſcheidet[ Gasmeſſer bezahlt find, widrigen⸗ 
ie Aufſichtsbehörde entgiltig, falls er für die etwaigen Reſte 
Dis zur Befreiung von der als Schuldner haftet. 
Krantenverfiherungspflicht bleibt! Thorn den 16. März 1899. 
indeſſen der Lehrling Kaſſenmit⸗ Der Magiſtrat. 


glieb, und hat der Arbeitgeber — I 
Bekanntmachung. 


en Beitrag weiter zu entrichten. 
4. Krantenverficherungspflichtig find 
meine bungen Handwerkslehrlinge,, In unſerer Gasanſtalt ſoll zum 
Bi Dr Arbeitgeber Lohn oder 1. Mai d. Js., eventl. auch früher, die 
Bekosti ezüge (freien Unterhalt, Materialien⸗Verwalter⸗Stelle diätariſch 
wi Lehrgelß oder Koſtgeld) beziehen. beſetzt werden. Gut empfohlene Be: 
Berii rgeld ſchließt nur dann bief werber, welche eine tTanfmännifhe und 
glei ungepflacht aus, wenn es techniſche Vorbildung und in allen 
Tanten n Euſchädigung für den ſchriftlichen Arbeiten gründliche Er⸗ 
5. Der alt einſchließt. fahrungen haben, werden bevorzugt. 
ng i ( Meldungen mit näheren Angaben, 
kenhauſe Acht a ſtädtiſchen Krane | Zeugnißabſchriften, Gehaltsanſprüchen 
kenverſicherun ff für nicht fran- u. f. w. find an den Dezernenten der 
werkslehrlinge fret chtige Hand- | Gasanftalt Herrn Stadtrat) Emil 
5 Dietrich zu richten. 
Thorn den 27. März 1899. 
Der Magiſtrat. 


Möbl, Zimmer zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. J, p. I. 


— 


8 


Bekanntmachung. 


Unſer „Krankenhaus ⸗Aboune⸗ 
ment“ für Handlungsgehilfen und 
Handlungslehrlinge, ſowie für Dienſt⸗ 
boten wird wiederholentlich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mk. 
für Dienſtboten, 6 Mark für Hand- 
lungsgehilfen und Handlungslehr⸗ 
linge ſichert auf die einfachſte Weiſe 
die Wohlthat der freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe. 

Das Abonnement gilt nur für das 
Kalenderjahr. Für die im Laufe des⸗ 
ſelben Eingekauften muß dennoch der 
ganze Jahresbeitrag bezahlt werden. 
Der Einkauf findet ſtatt bei der 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe. 

Thorn den 28. Dezember 1898. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Poſſzelliche Bekanntmachung. 

Nachſtehende Polizei⸗Verordnungen: 

Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Gefetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 wird hierdurch 
mit Zuſtimmung des Gemeindevor⸗ 
ſtandes hierſelbſt für den Polizeibezirk 


der Stadt Thorn unter Abänderung]! 
bezw. Ergänzung der Polizeiverord⸗ 
nung vom 15. März 1889 folgendes 


verordnet: 


81. Wer einen Hund in ein i ein ens 


öffentliches Lokal (Gaſthaus, 
Schanklokal) mitbringt, wird mit 
einer Geldſtrafe von 1—9 Mark 
oder im Unbermögensfalle mit 
entiprechender Haft beflrait. 

82. Eine gleiche Strafe trifft den 
Lokalinhaber (Gaſtwirth, Schankwirth), 
welcher Hunde in ſeinem Lokal duldet. 

8 3. Das Mitbringen von Hunden 
auf die hieſigen Marktplätze während 
der Dauer der Wochenmärkte iſt ver⸗ 
boten. Ausgenommen ſind diejenigen 
Hunde, welche zum Ziehen der Hand⸗ 
wagen benutzt werden; doch dürfen 
dieſelben auf den Marktplätzen nicht 
frei umherlaufen. 

$ 4. Uebertretungen gegen die 
Beſtimmungen des vorſtehenden 8 
werden mit einer Geldbuße von 1—9 
Mark oder im Unvermögensfalle mit 
entſprechender Haft beſtraft. 

Thorn den 6. April 1892. 

Die Polizeiverwaltung. 

Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes vom 11. März 1850 über 
die Polizeiverwaltung und des 8 143 
des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
erhält hiermit die Polizeiverordnung 
vom 6. April 1892 mit Zuſtimmung 
des Gemeindevorſtandes hierſelbſt 
folgenden Zuſatz⸗Paragraphen: 

2a. Mit Genehmigung des 
Lokalinhabers (Gaſtwirthes, Schank⸗ 
wirthes) dürfen Hunde in Garten⸗ 
lokale mitgebracht werden, wenn ſie 
an der Leine geführt oder feſt⸗ 
gelegt (angebunden) werden. 

Thorn den 26. Mai 1894. 


Die Polizeiverwaltung. 


jowie 8 8 des Regulativs vom 13./14. 
Januar 1892. 

Jeder Beſitzer eines ſteuerpflichtigen 
Hundes erhält gegen Entrichtung 
der Steuer eine Marke von Blech, 
auf der die laufende Nummer des 
Steuerregiſters und die Jahreszahl 
vermerkt iſt. Dieſe Marke muß 
jeder Hund, für den ſie gegeben iſt, 
beſtändig am Halſe tragen. Geht 
eine ſolche Marke verloren, ſo muß 
ein Doppel derſelben erbeten, und 
wird daſſelbe gegen Entrichtung von 
20 Pf. gegeben werden.“ 
werden hiermit in Erinnerung gebracht. 

Thorn den 29. März 1899. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bachofenflieſen, 


Chamotteſteine 


empfiehlt in beſter Qualität 


Gustav Ackermann, 


Thorn, am Kriegerdenkmal. 


Verſicherungs⸗Geſelſchaft zu Schwedt 


errichtet auf Gegenſeitigkeit im Jahre 1826. 
0 1 Geſellſchaſt verſichert in drei getrennt verwalteten Wb- 
eilungen: 


I. Feldfrüchte gegen Hagelſchaden 
II. Mobiliar aller Art t Brand- Blig- 


Verſicherungs⸗Summe 1898 
202 875 324 Mk. 
880 780 643 Mk. 

III. Gebäude in Städten? und Exploſions⸗ 87 169 547 Mk. 


und auf dem Lande ſchaden 
Geſammt⸗Summe 1170825514 Mk. 
Verſicherungs⸗Summe pro 1897 1052 499 823 Mk. 
Zugang pro 1898 118325691 Mk. 
Reſerveſonds bro 1899 
I. in der 8 À 
Mobiliar⸗Feuer⸗Abtheilung 


II. „ „ 1478342, 44 ME 
III. „ Immobiliar⸗Feuer⸗ 572 80 f 266668,12 ME. 
Durch die Vereinigung der drei Geſchäfts⸗Abtheilungen unter 


einer Direktion find die Verwaltungskoſten äußerſt gering und be⸗ 
tragen dieſelben pro 100 Mk. Vorprämie 
in der Hagel⸗Abtheilung 13,13 Mk. 
„ „ Mobiliar⸗Feuer⸗Abt 12,18 Mk. 
„ », Immobiliar⸗Feuer⸗Adtheilung 12,58 Mk. A 
um Niedrige Verwaltungskoſten find aber gleichbedeutend mit 
billigen Prämien, denn je weniger eine Geſellſchaft für erſtere ver⸗ 
braucht, deſto mehr kann ſie für Schadenzahlungen aufwenden. 
Die Verſicherungsbedingungen ſind günſtig und entſprechen 
allen zeitgemäßen Anforderungen der Landwirthſchaft. 
Zu jeder näheren Auskunft find die Direktion in Schwedt und 
die Bezirksagenten gern bereit. 


Aun 


us gezeichnetes Haus i zur Kräftigung tite Kranke ws Nekon! ten en bervor 
ſich vorzüglich als Linderung del Metzzufläuden der Atmungsorgane, bei Aera Rdn A 
E, Fl. f. u. 1, 
3 ort zu d leicht dauli die Za 

Malz⸗Extrakt mit Eiſen 24ih ben om Teig ende wel de Die Zähne 
í E „ armut len unt 5 0 Fr u. 2. 

í ird mit großem Erfolge t . 

Ma 87 xtrakt mit Kalk nannte engliſche ranfheit) —.— une 
Pr a 3 fügt weſentlich die Knochenbildung bei Russe Fl. M. 1.—. 

Schering's Grüne Apotheke, aner do: 

Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. 


|] Zu hab. i Thorn in ſämmtſ. Apotheken; in Moder: Schwanenanothete. f 
EEE ET —————— —— — —4Aꝙm— —— EEN E TE, 


DEINER ,STUITGART; 


Empfehle mein gut ſortirtes Bürſtenwaarenlager, als: 
Kleider-, Kopf- u. Taschenbürsten, Zahn- u. Nagelbürsten, 
Möbelbürsten, Teppichbürsten, Rosshaarbesen, Borstbesen, Kinder- 
besen, Handfeger etc., Kämme in Elfenbein, Schildpatt und Horn 
ꝛzu billigſten Preiſen. ng 
P. Blase jewski, Bürſtenfabrikant, 


Gerberſtraße 35. 


Hausfrauen ſparen, 


wenn ſie ihren Kolonialwaarenbedarf aus der beſten und billigſten Bezugs⸗ 


an Witte leſen Sie. “WE 


Farin grob u. fein per Pfd. 25 Pfg. Rothweine. 


Würfelzucker 28 Vino da Paſto per Fl. 55 Pfg. 
Brod⸗Raffinade z 7 28 X Marca Italia „ 
Korinthen „ „ da Nose N Ois 
Roſinen von 35 Pig. per Pfd. an. | Chianti 1,05 Mk. 


ſüße Mandeln per Pfd. 1,10 Mk. 


Rothweine 1853. 
Holländ. Kakao ausgew. von 1,60 Mk. Marke Chateau Ranzan früher 2,75, 
per Pfd. an. jetzt 2,15 


jetzt 2,15 Mk. 
Van Houtens Kakao per Pfd. 2,80 Mk. ö früher 2,50, jetzt 
Mk 


Pflaumen per Pfd. 18, 25 und 30 Pfg. 45 i 
Feinſtes Berliner Bratenfhmalz per Pfd. 38 Pfg. 
Johannisbeerwein per Fl. = Pfg. 


Moſelwein per Fl. 55 Pfg.] Erdbeerwein De k 
Muskatwein „ „ 75 „ö |füßer Ungarwein früher 1,50, jetzt 
Samos früher 1,20 Mk. jetzt 90 Pfg. 1,15 Mk. per Fl. 
Portwein per Fl. 1,50 Mk. Raſter 5 früher 1,75 jetzt 
Preiſe verſtehen fi ohne Glas, 
Erſte Wiener Kaffee⸗Röſterei 
Nr. 11 Neuſt. Markt. Nr. 11. 


T. mihl, Borderiinner | Bacheſtraße 12 


zu vermiethen Bacheſtraße 10, part.] gut möblirtes Zimmer zu verm. I Zu erfr. in der 


| 2 hochtr. K 


2 F vortheilhafteite aus. Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus jchönen Tafelſchmuck. 


Ein Grundſtück, 


welches ſich 30 Jahre in einer Familie 
befindet, mit 150 Morgen Weizen⸗ 
boden und ſämmtlichen Gebäuden, iſt! 
mit lebendem und todtem Inventar 
erbtheilungshalber zu verkaufen. 
Gebäude im beſten Zuſtande. Nähere 
Auskunft ertheilt der Erbe 
W. Smucinskl, 
Thorn, Culmer Chauſſee Nr. 50. 


Umzugshalber ſofort zu 


verkaufen mg 


ihe. 


ii 
W. Wesolowski, 
Gutskrug Grembotſchin. 


1000 Mark 


per ſofort oder zum 1. Mai auf ein 
Grundſtück in Mocker geſucht; ab⸗ 
ſchließlich mit 7000 Mark, vorjährige 
Taxe 11200 Mark. Gefl. Anerbieten 
unter A. S. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


N SEE SE VERRAT 
Sehr gut erhaltenes Fahrrad 
(Naumann⸗Seydel), ng 
mit allen Zubehörtheilen, gleich zu 

verkaufen. Preis 85 Mark. 
Dombrowski, Hoboiſt, 
Mocker, Lindenſtr. 71. 


Fahrräder e 
und Zubehörtheile d 
liefere enorm billig 
und sehr gut. 
Grosser Catalog 


gratis und franco, 
Wiederverkäufer gesucht. 
ahrrad-Versandhaus 

8. Krieger in Einbeck. 


U 


ver, Thorn 


Strobandfisehe 17, 


S. Me | 


ye 
Simplex-Gamaschen. 
D. R. G.-M. 95 276. 
Beste Hosenschoner für Radfahrer, 
(Paar 1,25 bis 2,50 Mark.) 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 


Prof. Soxhlet’s 
Hilch-Kochapparate, 


sowie 
Zubehörtheile 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


— — — —yĩ́ — — 
Zum Stricken und Anſtricken von 


Strümpfen 
empfiehlt ſich die mechan. Strumpf⸗ 
ſtrickerei a s e ent, Char, 

Gerſtenſtraße 6. 


Ful möblirtes Zimmer, 


eventl. — pata * . — 
Bahnhofs, von ſo zu vermiethen. 
x Catia d. Zig 


Königliches Gymnallum. ; 
Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Sonnabend den 8. April 


und Montag den 10. April 
vormittags don 9 bis 12 Uhr i 
im Amtszimmer des unterzeichneten | E 
Direktors ſtatt. Die aufzunehmenden 
Schüler haben den Geburts⸗ bezw. WE 
Taufſchein, den Impfſchein und, wenn 
zie von einer anderen Anſtalt kommen, 
ihr Abgangszeugniß vorzulegen. Ab: 
Dr. Hayduck, Gymnaſialdirektor. pa 


empfiehlt folgende Biere in Gebinden, Siphons und Flaſchen: 


Am Sm i an i R 
ANZIUNDENTUTIE 1 Helles Märzenbier 36 Fl. 3,00 Mk. im Si 
eftatte nem Bieter Stelle |f Münchener àla Biore 30 1. 200 Mi, „ So 1 2 ud 
Güte 120 Wohlwollen, die mir Export à la Kulmbacher 30 Fl. 3,00 Mk., „ 2 „ 


von ſeiten der Familien, von 
meinen Schülerinnen und 
Schülern zutheil geworden mit 
tiefer Rührung zu danken, und 
gebe mich der Hoffnung hin, bei 
meinem nächſten, gleich nach Ra 
Oſtern beginnenden E 


Kursus für Körperbildung 
und Tanz 


ein gleich gütiges und ſtützendes 
Entgegenkommen zu finden. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 
Frau A. Haupt Röpke, 
Thorn 3, Gartenſtraße 48, L 
œn" 7 IN 3 
Fröbel ſcher Kindergarten. 
Konzeſſion. Bildungsanſtalt für = 
Kindergärtuerinnen ma L 
in Thorn, Schuhmacherſtraße 1, p. I. wi“ 


Erlanger Brauerei 
Hell Export 
Dunkel Export 18 Fl. 3,00 Mk., 


ſowie ſchwächliche Perſonen. Aerztlich empfohlen. 


25 Flaſchen 3,50 Mark. 


Bere 


e. e. AAT t 
2828218 3 a Sa a 
DT IN 08 


t Ne. AT RN AR) 1 U 
8 SENSE Sia Site 
GT URAN AS ON ON AS AS OS N 


75 


425 


28 


Bier- Versandt- Geschäft 
Srunau 9 Ji horn, Radersirasse Nr. 28, 
Königsberger Wickbold. 


Gebr. Reif. 


18 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. 
Siechenbier, Brauerei J. G. Reif. 
18 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Juhalt, Ltr. 50 Pf. 


Frauenburger Mumme. 


Infolge ſeines hohen Malzgehalts vorzüglich geeignet für Blutarme, Reconvaleszenten, 
1, Liter⸗Flaſche 15 Pfg., 


' FFC 


Miets-Kontrakts- 
Formulare, 
Mans. Quffungshüchr 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


II. Dombrowski sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


E Nenovirte Wohnung Tao 
1 


ſowie 
5 aden 
[ſofort zu vermiethen bei 

A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


et Ein ſchön 
möblirtes Zimmer 


ift mit oder ohne Penſion zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen in . Ge⸗ 
i ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. | 
; — — ̃ —— — 
Se jg oures Zimmer zu pers 

Nmiethen. Bacheſtr. 9, 1. 


Sauber möblirtes Zimmer, 


im Hinterhauſe gelegen, iſt ſofort 
billig zu vermiethen 
— Breiteſtraße 33, 1 Treppe. 
öblirtes Zimmer mit auch ohne 
N Penſion 3. v. Schillerſtr. 17 Int! 
F m. Zimm., nach vorn, P. L. Nori 
zu vermiethen Bäckerſtr. 8. 2 Tr. 


Möbl. Zimmer nebit Sabinef 


an einen, auch zwei Herren billig zu 


5 Ltr. Inh., Ltr. 35 Pf. 
40 Pf. 
5 40 Pf. 


* * * 


* * * 


Inhalt, Ltr. 50 Pf. 
50 Pf. 


* n n 


7 
44 


8 5 SR CH | vermietgen Brückenſtraße 14, 1 Tr 
Halbjährl. Kurſus I. u. I. Kl. In] s i 1 b + K Das nen eingerichtete — u—ę——ä— — 

ben nen lun de e ae ur 5 24 E N au Urean = 8 Schub: 1 Stiefelgeschäft 8 5 Heulſchaffliche Wohnung 
,, Safe $G > a 

Ag 5 A Mes 2 Š 5 su RA zu vermi Anfr. s 

F und kA Vacheſtr aße Nr. 9, par terre, © 85 F. Wie Cie., ® 185 60 Ri Bromberger⸗ 
ſpitanten tö inzelnen] ZS ichzeiti ç ich mi Bis ef > 15 Forrſchaſſſſc Nee 
en ha, A ai 3 Heifiggegeiftittaße, 17, Serriipafilige Wohnungen 
darüber Gesche dung. Begim den 8, Ausführung kompletter Bauten O empfehlt zum bevorftehenden Seite fein wohl fortirtes (10 depri 1809 ud 7 Bimmern vom 1, 
II. April. Clara Rothe iS * JE S Lager in April 1899 zu vermiethen in unſerm 
: É Vorſtehern. iz und aller im Baufach vorkommenden Reparatur- sie | GA 8 2 OS nenerbauten Haufe Friedridfte. 10/12, 
m I arbeiten, ſowie zur Lieferung von 9 Herren-, Damen- und Kinderſtiefeln | on bergerſte. 26, pt.,78., Bere. G. 
Agentur: U. Bommiſſtonsgeſchäſt, 8 10 f [ 9 tt l [ g tt as von den einfachſten bis zu den eleganteſten Wiener © 3. 1. Ap. o. f.e. a. Sommerwoh. z. v. 
Vermittelung für An-n. Derkanf | FE Bauholz, Brettern, Bol en, Latten pp. Sale Muſtern zu auffallend billigen Breijer, S[Brombergerſtr. 82. erſtr. 82, 
von Grundſtücken 228 zu ſoliden Preiſen. 2 Separates Zimmer zum Anprobiren der Waare. GÒ ; g ee 
u und 328 L Soc Se S Hochachtungsvoll GA Sucher Be Si — 5 
ſowie AS g 2 i u ' „ Burjchengela 
Hachweiſung von Sppeihehen-Geldern. | JE guugeſt it it 9 7 emerk i @) F. 5 = 19., G nnb Girit, DS 
Franz Katarzynski, |s% angeſchäft mit Dampffügewerk, : LIG chuhmachermeiſter. 8 Hellſchaflche Wohnung. 
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Thorn, Neuſt. Markt 13. 
17 


Abbrucht!! 


Beim Abbruch des gieneleh EN 
Ringofens auf der ſtädtiſchen S 
Ziegelei Bromberger Vorſtadt R 
ſind Ziegelſteine, gut erhaltenes 
Bauholz, Bretter, div. Eiſenzeug EE 
2c. ſofort verkäuflich. Näheres IM 
daſelbſt und im Bau» Bureau 
Strobandſtraße 11. tN 


Joh. Stropp. 


7 — 
Tis 


frei Haus: 


Uniformen IÀ 


SSS DSS SDS SSS SSD 


andlung 


zichard Krüger, 


Seglerſtraße 22 Thorn Coppernikusſtraße 7 


offerirt in Fäſſern, Flaſchen und Bierfaßautomaten à 5 und 10 Liter unter Kohlenſäuredruck 


Automaten. 


Die erſte Etage, Breiteſtraße 24, 
iſt zu vermiethen. Sultan. 


Herkſchaflliche Wohnung, 


| volftändig renovirt, von 6—7 Bimm 
I. und 2. Etage, zu vermiethen 
(Schul⸗ u. Mellieuſtr.⸗Ecke 19. 


E83 
Mellien- U. Ulanenstr.-Ecke' 
find 2 Wohnungen von je 6 Bimm, 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 

Alverm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


z 1 Wohnung, 5 Stuben u. Zubehör, 


vom 1. April zu ver⸗ 


miethen Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 
Wohnung 


von 5 Zimmern und allem Zubehör 
te en d. 3, Billig m ni 
miethen. Anfragen Bromb 

60 im Laden. * 


Brkileſtraße 20, J Tr., 


G Königsberger Ponarther Märzenbier . . . - . . . „5Ltr. Mk. 2.— lit die Wohnung, beſtehend aus 8 
in tadellofer Wus- Kala pacher 18 ling Bl, N (Münchener Art) } „ „ 2,.— Zimmern ꝛc., 3. i. Oktober zu verm. 
22 ulmbacher (Kißling Bier). )))... 5 „ 2,5 
führung I a Kar tar a ER EL AR N x 150 Wohnung 
l bei ; f von 4 Zimmern und allem Zubehör 
C. Kling, öreiteſtr. Flaſchen. dab 
Eckhaus. Königsberger Ponarther Märzenbier - « . 30 Fl. Mk. 3.— ufragen Brombergerſtraße 60 im 
Königsberger Ponarther Vahriſch (Münchener Art) .. „ 37 1 
Serie er 40 52 Dies: unge re gr „ „ Pi 5 ae re Nr. 30 ijt 
N — | PER orter (Barclay, Perkins u. Co.)) „5 „ 3.— 14 ’ 
z el: le Ale (Allſopp u. Sons „„ „ tine hert 
Ungarwein „Tokajer“ Fi. Gräber . 8 O 282 eine berrfänftlice Bobuung 
der König aller Weine. Pe Ragerbier ee er a E ee „ „ 2.— leine kleinere Wohnung von drei 


Edelstes Getränk zur Erhaltung und! 
Kräftigung der Gesundheit, 
besonders nach Influenza, ER 
Ferner: analysirte Medizinalweine, | B 
Buster-Ausbruchweine, i 
Ofener-, Erlauer-, . Villanyer, 
Voeslauer-, Tiroler-, Daimatiner- u. 
Italiner-Roth- und Weissweine 
gut und preiswerth zu beziehen bei 


Felix Przyszkowski. 
Ungarweingrosshandlung, Ratibor. 
Auf Wunsch Preisliste franko. 


Malton- Weine 


ein- Art) 


tiſchſte aller bis jest exiſtirenden 


Mill) Tage und ihmett wie vom Faß. 


Fr i ee 


$| Die Verkaufsſtelle für die 
s 8187 $ 
2 Deutſch⸗Amerik. Gnitar⸗Zither 
befindet fih Bäckerſtr. Nr. 26 parterre, vis-à-vis dem Landgericht. 
Das Stimmen, ſowie den Unterricht auf den von mir bezogenen 
Juſtrumenten ertheile ich gratis. Gebe auch Inſtrumente gegen 
Theilzahlung. Noten können von hier bezogen werden. 
Hochachtungsvoll 
P. A. Gramse. 


$ Adolph Wunsch’s 
Ui, Schuhfabrik 
„ e Eliſabethſtraße Nr. 3 


Ml. 1,25 für 


„eee 
eee 


1 Fl., gegründet 1868 Sg i ! 
A ld te E SEND 5 
ne Mi $ die heilen und biligften 2 d Unions⸗Brauerei e 


Vertreter der Deuiſchen 
Malton⸗Geſellſchaft, Wandsbeck. 
— ed eiid nk dianoia 


;Schuhwaareni| Richard Gross, Thorn, 


7 2 
Elbinger 2 r 3 
“m lo A 25 Fl. i rbier hell 2,50 sz. 3,50 
Tapeten- Ver sandt- Geschäft. |$ Maass-Anfertigung : en a DE] yo To. Dagerbier Sinter DO) DEE 3 
'I$ schnell und billig. 2130 „ Coppernikus⸗Bräu 3 ½% „ Copb.⸗Bräun 3,.— (8 2 4.— 
Billigste Bezugsquelle für 8 5130 „K Bockbier 337 5 r Boctbier ER 3 g 
Tapeten, Linoleum u. Stucksachen. 2299 Durch den Ausſchank mittelſt des Kohlenſäure⸗Spundventils „Ideal“ ift 


das Bier beſſer und billiger wie Giphonbier. 
2 Zimmer und 


Valkonwohnung, se ann 


zyminski. April zu vermiethen Breiteſtraße 32. 


Einen Laden 


hat zu vermiethen 
E. 8 


Billige Penſion 


vom 1. April ab für einige Schüler weift 
nach Kaufm. Eduard Kohnert, Windſtr. 


e große und mehrere kleine 
> Sommer = Wohnungen zu ver- 
Imiethen im Waldhäuschen. 


Druck und Verlga von C. Dombrowski in Thorn. 


— — — — 


Die obengenannten Bierfaßautomaten find das neueſte und prak⸗ 
en Syphonsarten. 
ſelben iſt ſtets friſch, kann 5 ebig temperirt w 
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Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decoms. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20, 


Kleine Wohnungen 


Das Bier in den⸗ 
erden, hält ſich ca. 8 


Ne 


3 von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
E 8 Speiſekammer und Abort — alle 
Empfehle meine Räume direktes Licht — find vom 
3 1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
de T 69 828 lin unſerem neuerbauten Haufe 
. 3] Friedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ 

20 90, 1,00, 1.20, 1,40, 1,60, 1,80. 5 Lung {m Haufe. 


Eine Wohnung 
sv. 3 Zimmern m. Zubehör 
8 iſt vom 1. April in Mocker, 
3 Lindenstraße 30, billig zu 
3 
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großbohnigen, anerkannt vor⸗ 
züglichen Caffee à 1,00 Mk. 
aufmerkſam. 2 
3 Zimmer u. Zubeh., v. 

3 Wohnung, 1. April Neuſt. Markt 1 
zu verm. Zu erfr. 2 Treppen hoch. 
Eine Wohnung dn 5 Zimmern 
mit Zubehör und Veranda iſt 


verſetzungshalber von gleich oder April 
zu vermiethen. Casprowitz, 


S üler > Kl- Moder, Schützſtr. 3. 
welche die thi Schulen befuchen riedrichſtraße 8 


finden gewiſſenhafte und gute Penſion1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 
Bückerſtraße 16, I. vermiethen. Näheres beim Portier. 
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Eliſabethſtr. 9. 3 
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gestatte, nur einige hier folgen zu lassen, zur Evidenz hervorgeht. 


Zeugnisse. 


rem Wunsche gemäss theile ich 
Ihnen meine Erfahrungen und Versuche 
mit der von Ihnen bezogenen Dril- 
maschine mit: 
(Es war dies die erste Maschine, 
die ich hier ablieferte. C. B.) 
Es unterliegt keinem Zweifel, dass 
i die Maschine alle Getreidearten, auch 
| Hafer, gut säet. 
— Thut sie dies auf einigen Stellen 
| 
| 


PN 


ET IT 


nicht, so liegt dies entweder an unreinem 
Saatgut oder an durch die Dürre der 
letzten Jahre mangelhaft ausgebildetem 
Saatgut. — N 
Ich hatte an letzterem Uebel zu 
leiden und bekam mit den in der Saat- 
tabelle angegebenen Rüdern das ge- 
wünschte Quantum nicht heraus, 
Darauf habe ich mir, der Würde meines Hafers entsprechend, die Maschine | 
selbst ausprobirt und die mit den verschiedenen Rädern gewonnenen Resultate zu 
einer Saattabelle vereinigt, so dass ich heute selbst minderwerthigen Hafer mit 


nenen. 


Ihrer Maschine zur Zufriedenheit ausstreue. 


Wilhelmsort, Post, den 15. Januar 1898. Hochachtungsvoll 
gez. Rehfeldt. 


eee eee teen 


Dan: 


Vorzüge dieser Säemaschine. 


1. Sie eignet sich sowohl für ebenes, als % 
auch für hügeliges Terrain. — 
2. Sie säet Getreide aller Art ohne jede Aus- 
wechselung der Wellen oder Räder. 
3. Sie hört beim Stillstehen des Thieres K 
sofort auf auszuwerfen. * 
4. Sie säet bei schnellem und langsamem 
Gang des Pferdes stets gleichmässig 
‚und gleichviel auf dieselbe Fläche. 
5. Sie kann mit Querachse zum Längs- 
fahren versehen werden, um 80 das 
Passiren selbst der schmalsten Wege zu 
ermöglichen. 
6. Das Bestimmen der Saatmenge ge- 
schieht durch Stellen eines einfachen 


. 


ent-Säemaschine, aufgestellt für den Betrieb durch ein Pferd. 


Die Abbildung zeigt di 


Hebels. Spun ble Gewicht: | 3 1 sa se a 
7. Di 1 í : ; É 2 ohne 
T (inel. Verpackung): | Einrichtung zum Längsfahren: 


dass sich die Maschine auch zum Säen 210 Mark 
in jeder beliebig geringeren Breite 


eignet, 


3,75 m 12 Fuss 


29 9 Fuss 


ca. 810 Kilo 215 Mark | 
29m = ca. 285 Kilo 197 Mark 


Walzen für Garten, Parkwege etc etc. 
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Carl Beermann s Sehubwalzen-Drillmasehine 


hat sich in der Zeit ihres Bestehens glänzend bewährt, was aus den eingeholten Gutachten, von denen ich mir 
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Zeugnisse. 


Die von anderer Seite gemachte Ausstellung an Ihrem Drill- 
maschinensystem habe ich nicht Gelegen- 
heit gehabt, zu beobachten. 
vergangenen Jahre mehr als 260 Morgen 
der überall einen gleich- 
mässigen Stand aufwies. 

Dieselbe Bemerkung machte ich auch 
bei anderen Getreidesorten. Möchte auch 
gleichzeitig hervorheben, dass die Ma- 
schine trotz ihrer Grösse (2 ½ Mtr. breit) 
leicht geht; die Pferde waren Abends 
nach gethaner Arbeit in keiner Weise 


Empfehlen möchte ich, die Authänge- 
etten für die Schare länger anfertigen 


Hohenhausen bei Klahrheim, 
den 18. Januar 1898. 


Ergebenst 
gez. von Klahr. 


Bis jetzt kenne ich keine bessere Maschine. Sie säet in meinen Bergen bergauf, | Die Drillmaschine (2 ½ Mtr. breit) hat bis jetzt jedes Getreide, sogar Rügen'schen 
bergab auch heute (nach 6 Jahren) noch tadellos. Hafer zur Zufriedenheit gesäet. Hat die Maschine anderwärts dies nicht gethan, 
Gr. Wissek bei Wissek, den 18. Januar 1898. Mit Hochachtung so liegt dies jedenfalls an dem Saatgetreide und daran, dass man sich nicht selbst 
$ 5 um die Maschine gekümmert hat, an der Maschine liegt es jedenfalls nicht. Ich 
1: * E. Hartwich. säe nun 3 Jahre damit und dürfte die Maschine also kennen. 
2 í — t A 
È Theile Ihnen hierdurch ergebenst mit, dass ich mit der von Ihnen bezogenen Wiele bei Mrotschen; den 12. Januar 1898, Agsbenet 
2 Drillmaschine in jeder Hinsicht zufrieden bin. Dieselbe stet gleichmässig und ganz \ 
4 besonders möchte ich hervorheben, dass Ihre Maschine auch Hafer gez. Prochnow 
É tadellos ausstreut, so dass ich die Maschine jedem Landwirthe würde mit gutem Oberamtmann. 
Gewissen empfehlen können. Auch in coupirtem Terrain arbeitet die Maschine tadellos. il NEV RE 


Gari Beermann’s Patent-Breitsäemaschine. . 


Verschiedene Tausend Exemplare sind im Betriebe. Die Maschine empfiehlt sich von selbst weiter. 


Es sind somit bei diesen Maschinen alle 
die Mängel beseitigt, welche selbst den 
besten der bisherigen Säemaschinen 
noch anhafteten. 


Das Auswerfen des Samens erfolgt 
durch eiserne Schubräder, welche auf einer 
durchgehenden Säewelle befestigt sind. 


Betrieb: durch ı und 2 Pferde, zu 
welchem Zwecke sich bei jeder 
Maschine die Scheere sofort be- 
eye in eine Deichsel umändern 
üsst, . 


Laufräder: 1,41 m Durchmesser. 


Leistung: ca. 10 Hectar pro Tag bei 
5 der breiten, ca. 7 Hectar 
bei der schmalen Maschine. 


Pflüge, Grubber, Krümmer, Eggen, Ringelwalzen, Schlichtwalzen, Cambridgewalzen, Croskillwalzen, 
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Original - Massey - Harris - Stahlrahmen - Cultivator 


ist nicht zu verwechseln mit anscheinend billigeren, aber werthlosen Nachahmungen. 


Der Massey-Harris-Co. lat in Bromberg nur zu 


beziehen durch den Beneral-Vertreter: 


Carl 


eermann. 


u mn nn 


Der Cultivator ist stark, leicht und dauerhaft! 


Unvergleichlich für Frühjahrsarbeiten 


Vorzüglich für Herbstarbeiten 


Am gangbarsten sind die Cultivators mit 4 Sectionen, 


3 Zeugnisse: 


Herrn Gari Beermann, Bromberg. 


In Beantwortung Ihres Schreibens vom 30. 5, theile Innen ergobenst mit, dass ich im 
verigen Herbst lange Zeit mit dem Massey-Harris-Oultivator gearbeitet habe und hat sich 
derselbe als ein vorztigliches Ackergeräth bewährt und hier in der Gegend allgemein gefallen. 

Hochachtungavoli 


ger. A. Rothenmundt. 


Nou=Schönses. 


Herrn Carl Beermann, Bromberg. 


Auf das gefl. Schreiben vom 80. pa. theile ich Ihnen ergebenst mit, dass ich mit dem 
von Ihnen gelieferten Massey-Harris-Stahlrahmen-Cultivator, was das System anbetrifft, sehr 
zufrieden bin. Nach meinem Dafürhalten ist derselbe als Ackergeräth zum Vertilgen von 
Quecken unübertrefflich. Hochachtungsvoll 


ges. Christian Sand. 


Dom. Bielawy. 


Herrn Cari Beormann, Bromberg. Dombrowken bel Gr.-Neudorf. 


Hiermit beschelnige ich, dass sich der von Ihnen berogene Massey- Harris- Oullirator 
bei mir gut bewährt bat und sich ala Krümmer gan» besonders boi frisch umgepflüg ten Wesen 
gut eignet; da derselbs sich nicht verstopft und einen Sitz für deu Pferdeführer hat, so wird 
ein ganzes Theil mehr geschafft, als mit einem gewöhnlichen Krümmer. 

Hochachtungavoll ; 
gur. Meisel, Bittergutsbssitrer. 


Herrn Gari Beermann, Bromberg, 


Theile Ihnen hierdurch mit, dass der mir zur Probe übergebene Magsay-Harris-Oulti- 
vator meinen vollsten Beifall geſnaden hat. Derselbe leistete auf einer seit 2 Jahren ruhenden 
Kleebrache. welche vollständig mit Quecken durchwachsen war, bel einmaliger Durcharbeitung 
die vorzügliehste Arbeit, nicht allein an Zeitersparnissen, sondern auch in Auflookerung des 
Ackers. Das Stück batte eine Fläche von ca. 6 prensaische Morgen. Mit 4 Pferden Auspann 
wurden diese besagten 6 Morgen in einem halben Tage zweimal durchgearbeitet, sodass nach 
dem darauf folgenden Abeggen die Quecke mit Dunggabeln zusammengeworfen werden konnte, 
Io aind mindestens bis gegen 80 »weispännigs Fuhren Quecke abgefahren worden; allerdings 
muss ich voransschicken, dass der Acker vollständig trocken war. Auch muss ich bemerken, 
wenn dieselbe Arbeit durch Pflug oder Krümmer hätte hergestellt werden müssen, mindestens 
dreifacher Zeitaufwand dazu nöthig gewesen wäre und dennoch nicht die Arbeit denselben Er- 
folg gehabt haben würde. Meinen Fachgenossen kann ich nur dieses Instrument durchaus em- 
pfehlen, nicht allein als Queckenausbringer, sondern auch ale den vorzüglichsten Lockerer des 
Ackers. Derselbe ersetzt vollständig Pflug, Krümmer und Hare. e 

` j ; RT Hochachtungsroll _ 
ge. Bernhard Raeschke, Gutabesltser. 


Massey-Harris-Brantford-Grasmäher 


Massey -Ha 


MV organe 
Grosse Leichtzügigkeit, weil mit perfecten Kugel- und 
Rollenlagern eingerichtet. 


rris-ğmperial-Getreidemäher 


sind orstklassige Maschinen auf dem Weltmarkt, 


Massey-Harris offene Elevator-Bindemäher 
haben sich nicht nur überall vorzüglich bewährt, sondern besiegten in der vorjährigen Campagne verschiedene andere Fabrikate. 
Man verlange Prospecte gratis und francol WE 
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N eure Modell PR 


929 mit hölzernen Rädern ohne Kutschersitz, Spurbreite 2,25 Mtr, 24 Stahlzinken, für kleinere landwirt- 


schaftliche Betriebe geeignet. 
jeder Zinken wird durch eine im Führungsbrett sitzende Feder niedergedrũckt. 


Heurechen Modell MG 


„System Tiger“ 
mit Sperrrädern aus bestem schmiedebarem Gusse. "u 
Spurbreite 2½ Mtr. 
mit 26 8 28 32 Stahlzinken 
Mk. 100 Mk. 105 Mk. 110, 
Spurbreite 8 Mtr. mit 36 Zinken Mk. 120. 


Heurechen Modell AHH 
„System Hollingsworth“. 


Spurbreite 2% Mtr, Gewicht ca. 155 Kilo, 27 Stahlzinken, von denen jeder 


einzelne durch eine starke Feder niedergedrückt wird. 


Preis Mk. 125. 


Non! orussia· Reehey. Nou! 


Vorzüge: 
Kein Sperrrad, ‚noch Sperrscheiben mit Klinken, also keine NER 
Theile mehr. 
== Einfachste Construction. == 
Achsbalken und Zinkenhalter aus Eisen. 
Grösste Dauerhaftigkeit. Leichteste Handhabung. 


mr Arbeitshreite 2 Mir. — 28 Zinken. Preis Mk. 116. 0 


mn Neuesten verbesserten 


Stahl- -Heuwender 


mit wendender Radspur. 


Solideste Bauart. — Geringste Zugkraft: 
Leichte und bequeme Handhabung 


Den ähnlichen bisher in Handel gebrachten Heuwendern haftet der 
| Uebelstand an, dass diese nicht richtig proportionirt, also theilweise zu leicht 
= gebaut waren, infolgedessen verbogen oder brachen einzelne Theile schon bei 

; — u der ersten Probe. 

Die cclon der en Aan Gabeln ist so gewählt, dass sie jeder Unebenheit des Bodens nachgeben und selbst 
zanz kurzes Futter sauber vom Boden aufheben und wenden. 

Die Radreifen sind sehr breit gehalten, um auch auf nassen Wiesen arbeiten zu können. 

Ein weiterer Vorzug unserer Maschine ist der, dass das von den Fahrrädern niedergedrückte Heu u. dergl. ebenfalls mit 
gewendet wird. —— Arbeitsbreite ca. 2 Mtr, Spurbreite ca. 1,4 Mtr, Durchmesser ca. 1,3 Mtr. Gewicht 250 Kilo. 


— b Preis Mx. 240. r 


neue patentirteen 
zweireihige 


Chilisalpeter-Streumaschin 


für Kopfdüngung von Auckerrüben und anderen Hackfrüchten zu beiden Seiten der Pflanzen. 


umaschinen; “ampel 


Man verlange Preislisten umsonst und frei! 


) 


Separatoren. Neul 


— 


Vorzüge 


des 
Planet-Separators mit Radantrieb 
und offener Trommel. 


Anerkannte, bisher unerreichte Ein- 
tachheit des Antriebes u. der Schieuder- 
trommel. — Völlig zwangloses Laufen 
der Trommel, daher kein Reibungswider- 
stand in den Halslagern und deshalb ausser- 
gewöhnlich leichter Gang der Maschine. 
— Aensserst correct gearbeiteter Räder- 
antrieb und ‚schalldämpfende Umhüllungen 
beschränken das Geräusch auf ein Minimum. 
— Kelne Einsätze, keine Verschraubung, 
keine Gummidichtung bei der Trommel, 
daher sehr zuverlässige, bequeme Reinigung. 
— Der Stand der Maschine hat keinen Ein- 
Auss auf deren guten Gang. Genaue Lot- 
stellung ist überftssig, deshalb Monteur un- 
nöthig. — Schleudertrommeln können beliebig 
verwechselt werden. — Die Maschine bedarf 
keines PFundamentes und keines Sockelsteines. 
Sie kann in jedem Raume ohne weiteres auf- 
gestellt werden, — Das are leicht 
abnehmbare, allseitig emaillirte Trommel- 

ehäuse gestattet das Eintauchen in warmes 
asser, sodass es bequem und gründlich ge- 
reinigt werden kann. — Eine zuverlässige 
Bremsvorrichtung bringt den Separator sofort 
zum Stillstand und bewirkt eine Zeitersparniss 
von 10—15 Minuten. — Die Entrahmungs- 
resultate sind die vorzüglichsten. 
Nachweisbare Untersuchungen vereidigter 
Chemiker haben bei durchaus normalem 
Betrieb . 


0,05% Fett in der Magermile 
ergeben, während von Fachleuten schon 0,2 %/ als gutes Durchschnittsresultat bezeichnet werden, 
t 
Proline: Marke PRO No. 
Stundenleistung Ltr. í 100 150 
Preis Mk. 280 340 


Maschinen werden in Kisten versandt, welche für die No. 0 bis 1 mit Mk. 12.—, für 2 und 8 mit 
Mk. e berechnet und bei sofortiger Franko-Rücksendung mit dem vollen Betrage wieder gut geschrieben werden. 


D. R Patent No. 66 140 
werden in Breiten von 2, 2% und 3 Meter hergestellt mit 6, / und 8 Rollen. 


Preise ab Lager Bromberg: 
2 Meter breit mit 6 Rollen 


t. 


Für jede Rolle mehr zuzurechnen Mark 15,00; für jede Rolle weniger ab Mark 12,00. 


r 


„Pfitzner, Schloer —— 


in allen gangbaren Breiten. 


andrückwalzen 


Mark 154,00. 


170,50. 
187,00. 


atent- Cylinder - Berieselungs- 
* Milchkühlapparat, + 


Der grösste 
Vorzug der Ap- 
parate besteht 
in der runden 
Form, weil da- 
durchalleEcken 
vermieden sind. 
Die Kühlfläche 
ist überall glatt 
und äusserst be- 
quem zu reini- 
gen, es kann 


sich auch an 
keiner Stelle 
ein Ansatz von 
Milch oder Kase 
dilden und ist 
die ganze 
Flache, welche 
mit der Milch 
in Berührung 
kommt, dem 
Auge bequem 
sichtbar. 


Weitere Vortheile der Apparate sind: 


r. Grösste Kühlfläche und demzufolge auch 


grösste Kühlfähigkeit. 


2. Tagelanges Süssbleiben der Milch auch 
bei grösster Hitze. 


3. Bedeutende Ersparniss an Wasser, Zeit 
und Arbeitskraft. 
4. Billigster Preis bei voller Garantie der 


angegebenen Kühlfähigkeit. 


Preislisten auf gefl. Anfrage gratis und franco. 
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